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Das Friedens-Protokoll. 


| 
Wafhington, D.E., | 


Nun will ih aud gleich mit diefem, 
Freunden und Belannten zu willen 
tun, daß wir in Manitoba bei den 


12. Auguft. Freunden und Geſchwiſtern auf Beſuch 


Das heute Nachmittag von den Ver— 
tretern der Ver. Staaten und des Kö— 
nigreih3 Spanien unterzeichnete Pro: 
tofoll beitimmt: 

1. Daß Spanien jeden Anſpruch 
auf den Beſitz Cubas aufgiebt. 

2. Daß Porto Rico und andere 
fpanifche Anfeln in Weſt-Indien und 
eine von den Ver. Staaten auszumäh 
lende Zadroneninfel an die Lebteren 
abgetreten werden Jollen. 

3. Daß die Ver. Staaten die Stadt 
Manila, die Bai und den Hafen bon 
Manila bejegen und behalten, bis ein 
Friedensvertrag abgeſchloſſen ift, wel- 
her über die Kontrolle, Verfügung 
und Regierung der Philippinen ent⸗ 
ſcheidet. 

4. Daß Cuba, Vorto Rico und 
andere ſpaniſche Inſeln in Weſt-In— 
dien ſofort geräumt und daß inner— 
halb von zehn Tagen zu ernennende 
Kommiſſäre binnen dreißig Tagen, 
von der Unterzeichnung des Protokolls 
an gerechnet, in Havana und San 
Juan zuſammenkommen ſollen, um 
die Einzelheiten der Räumung zu ver— 
einbaren und auszuführen. 

5. Daß die Ver. Staaten und Spa— 
nien jedes nicht mehc als fünf Kom— 
mifäre ernennen, um einen Friedens— 
vertrag zu beraten und abzuſchließen. 
Die Kommifläre jollen nicht ſpäter als 
am 1. Oktober in Paris zuſammentre— 
ten. 

6. Nah Unterzeihnung des Proto- 


waren. Wir fuhren den 14. Juli per 
Ace ab, und famen den 16. abends 
bei den Geihmiftern 3. R. Löwens, 
Hochſtadt, wodlbehalten an. Sa, es 
gab ein frohes Wiederjehen; haben 
viele Gefichter gefehen, aber nah 10 
Jahren Trennung hat fi ein manches 
Gefiht verändert. Die, welde jung 
waren, find zum Mannesalter, und 
die Bejahrten find alt und bald nicht 
mehr ertennbar geworden. Unſere lie- 
ben Eltern find alt und lebensjatt. 
Der I. Bater ift Peter Bärg, (nach wel: 
chem Peter Regehr in No. 31 fragt.) 
Er ift im 81. Lebensjahre und ift noch 
ziemlich rüftig.. Die l. Mutter ift 74 
Jahre und iſt ihm noch eine gute 
Stütze. Sie ift eine geborene Schel- 
lenberg. Wir maren aud) bei dem I. 
Ontel G. Schellenberg. Sie wohnen 
auch noch allein in einem Haufe. Die 
alte Tante ift auch 81 Jahre, ift aber 
auch nod ziemlich rüſtig. Die jungen 
G. Scellenbergs wohnen in der früher 
gemwejenen Wirtihaft des Jakob Re— 
gehr, welcher Peter Regehrs Bruder 
it. Jakob Regehr wohnt gegenwärtig 
in Kanſas. So hat ji ein mandes 
verändert; der Zeiten Lauf kann fein 
Menſch hemmen. Es kam denn aud) 
bald wieder die Zeit, daß wir unfer 
Heim judten, und nah 15 Tagen 
abends erreichten wir wieder unfere 
Heimat, wofür wir dem Höchſten dan— 
fen, der uns begleitet und an Leib und 
Seele erhalten hat. 





kolls werden die Feindfeligfeiten einge: 
ftellt und dahin lautende Meldungen | 
von beiden Regierungen fobald als| 
möglich den Kommandeuren ihrer Mili- 
tär- und Wlottenftreitfräfte zugeftellt | 
werden. 

Obiges ijt die amtliche Mitteilung | & 
über den Inhalt des Protokolls, wie 
fie der Preſſe vom Staatsminifter 
Day übergeben wurde. 








Aus mennonitüichen 


Dereinigte Staaten. 


Kretien. 


Nord: Dakota. 


Daniels, Gavalier Co., den 
8. Auguft 1898. Da die Berichte für 
die liebe Rundfhau nur fpärlidh er— 
feinen, jo glaube ih, daß ich ein 
Schuldner von hier aus bin, denn 
wenn wir das Blatt lefen, jo follen 
wir es auch mit angenehmem Stoff 
füllen, und in jo weit ich das meine dazu 
beitragen kann, will ich jucen, es fo 
gut zu machen, daß fie von bier aus 
auch nicht überjehen werden; denn wenn 
ich gerne die Berichte von den Säbd- 
Staaten lee, jo glaube ih, find auch 
foldye dort, die gerne von hier, aus der 
nördlichen Gegend hören. Im allge— 
meinen war es im Frühjahr troden; 
das Getreide kam fpärlih auf; über- 
haupt, wo es nicht gut eingejäet war, 
und famen nod kalte Nähte darauf. 

Den 14. Juni (wenn ich nicht irre) 
hatte e3 in der Nacht gefroren. Bei 
uns war es nicht jo Ichlimm, aber 4 
Meilen füdlih waren die Kartoffeln 
ſchwarz und auch der Weizen hatte An- 
zeichen von Froſt. Nachher kam aber 
bald Regen und aud in gutem Maß, 
welches unfern Feldern jehr gut that. 
Es war ein Wunder, wie fi) alles bald 
zufehends emporhob. Das Unkraut ift 
zwar au bei der langen Dürre gut 
borgetreten, doch find, ſchon mehrere 
Felder umgepflügt worden. Das Ge- 
treide, welches da ift, ſcheint ſehr gut zu 
werden, zumal es nicht lang im Stroh 
ift. Einige Gerftenfelder werden dieje 
Woche gemäht werden. Die Heuernte 
ift auch auf Stellen nur fpärlid. Auf 
vielen Stellen, wo wir vorigen Som— 
mer Heu die Fülle befamen, ift heute 
teins, d. h. nicht zum mähen. 





Euer Freund, 
G. Frieſen. 


in Chriſto! 


es 


Ne 





Süd: Dafota. 


Schildstown, 8. Auguft 1898. 
Es gilt ja befanntlich auch hier bei uns 
nod) immer der alte Ausſpruch Gottes: 
„Menſch du mußt fterben und zur Erde 
werden, wovon du genommen bilt.“ 
So ift es hier in jüngft verlebter Zeit 
dem alten Freund und Nahbar Ger- 
hard Kliewer ergangen, daß ihm feine 
liebe Ehegattin durch den Tod von 
feiner Seite genommen worden ilt. 
Und im Auftrage von diefem lieben 
Freunde teile ich durch die Rundſchau 
die Nachricht von dem Abiterben feiner 
lieben Frau feinen Freunden mit, da er 
felber wegen feinen Augen faft unfähig 
dazu ift. Zuerft ſei noch dieſes hervor 
gehoben, dab diefer Gerhard Kliewer 
früher in Alexanderthal, Rußland, 
gewohnt hat, unddort, wie mir befannt 
ift, Dorfichulze geweſen iſt. Seine 
Grau, welche eine geborene Unruhs 
Tochter war, ftarb am 4. Auguſt um 
2 Uhe morgens nad) zehnwöchentlicher, 
ſehr ſchmerzhafter Krankheit; der 
Name derjelben ift mir unbefonnt. 
Sie murde begraben am 6. Auguft bei 
einer ſehr zahlreihen Berlammlung, 
welche in feinem Haufe fich einfand. Die 
Leichenrede wurde gehalten vom Alteften 
Chriſtian Kaufmann über Pſalm 90, 
wo es heißt: Lehre uns bedenfen, daß 
wir fterben müfjen, auf daß wir flug 
werden. Nun murde natürlich die 
frohe Kunde hervorgehoben, welche die 
Verftorbene ihrem betrübten Mann 
binterlafjen hat, die darin beitand, 
daß fie eine Hoffnung habe, in der 
zufünftigen Welt (nad der Auferſte— 
bung) ein beſſeres Leben anzutreten 
als das, aus welchem fie geichieden ilt. 
Und gewiß ift ſolche Botichaft auch das 
allerihönfte und befte, welches in die— 
fer Zeit in eines Menſchen Herz und 
Sinn fommen fann, eine Hoffnung zu 
haben, welche diejes habjüchtige Leben 
weit übertrifft, denn das zufünftige 
Leben wird ja von der Gattung Men 
ſchen fein, welche ihren Nächſten lieben 
wie fich ſelbſt. Und wer dieje Leltion 
in diefem Leben gelernt bat, das ift 
nah meinem Gradten die Kluge 
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Grüße alle Freunde und Geſchwiſter 


Ionen, 








beit, welche. in dem vorermähnten 
Abſchnitt verlefen worden ilt, aber 
doch nicht fo, wie es im allgemeinen 
aufgefaßt und geglaubt wird. 

Ahr Alter brachte diefe Gattin und 
Mutter auf 62 Jahre, 6 Monate und 
etlihe Tage; und im Eheſtand gelebt 
haben dieſe beiden 43 Jahre; Kin- 
der find aus dieſer Ehe 11 Stüd ent 
ſproſſen: 6 Knaben und 5 Mädchen, 
wovon ſchon 4 Knaben und 2 Mädchen 
ihr ihm Tode vorangegangen Jind. 

Der Gejundheitszuftand iſt ziemlich 
gut. 

Wir haben e3 auch im Laufe die- 
ſes Jahres in der Rundichau geleien, 
wie ein gemwiller Peter Neumann von 
Großweide uns eine Reihe von Sterbe: 
fällen vorführte, worunter auch wohl 
mein Vetter, Kirchenlehrer Peter Düd 
fein fol. &3 Hang mir faſt unglaub- 
li) in meinen Ohren, daß ein fo plöß: 
liher Tod meinen Better jollte getroffen 
haben, aber nad) einem mehrmaligen 
Durchleſen und Nachdenken fam id 
doh zu dem Entſchluß, daß dieſer 
plöglihe Tod wirklich meinen Vetter 
getroffen hatte. Und weil ich eö wünsche, 
daß diefe Zeilen durd die Rundſchau 
in die alte Heimat, Rußland getragen 
werden, jo möchte ich durch Diejelbe 
etwas in Anregung bringen, ob viel- 
leicht von den noch Lebenden etwa ein 
Lebenszeichen zu erlangen ſei oder nicht. 
Denn es find in dem genannten Kon— 
teniusfeld, welches auch mein Geburt3- 
ort ift, noch feine (wie ich dente) leben 
den Gejchwijter, nämlich fein Bruder 
Heinrich Düd und dann folgt Die 
Schweſter Helena, welches Heinrich 
Vothen find und Kohann Vothen, 
welches die Elifabeth it, und Maria 
mit ihrem Heinrich Kliewer. Ob nun 
die Rundſchau von den genannten Ber: 
oder überhaupt in dem Konte— 
niusfeld geleſen wird, das habe ich noch 
nit in Erfahrung bringen können. 
Aber doch gehe ih von der Voraus— 
feßung aus, daf dort jemand fein wird, 
der auch dieſes meitverbreitete 
lieft. Sollte es fo fein, daß dieſes 
in dem alten Konteniusfeld von je= 
mand gelefen wird, jo find diejenigen 
gebeten, dieſe Zeilen den Betreffenden 
zum Lefen zu geben. Aber doch ift es 
fo, wie ſchon erwähnt, daß ich durch 
diefe Zeilen ausfinden will, ob von dort 
dur ein Schreiben noch jemand von 
ſich hören lafjen wird oder nicht, denn 
ic wollte ſchon längſt eine Aufforde- 
rung an unfere Freunde ergehen laf- 
fen, befonders an die in Kontenius— 


feld, Rußland, meil diefe Freunde ſich daS beſprechen tönnen; 


nad meiner Anſicht fo ſehr ftille ver: 


halten und man von ihnen fonft feine | erben würde. 
als was man fpärlich | |wenig Medizin gelaſſen; ſollte es noch 
Wir von unſerer etwas beſſer werden ſo ſollten wir ihm 
die wir davon geben. 


Nachricht erhält, 
bon andern erkährt. 
Seite find noch alle am Leben, 





Blatt! 


Blatt | 
thun gehabt, 


| 


I 





auf Verlangen ihnen zuzuſtellen, was 
in meinem Wiflen und Kräften ſteht, 
denn für diesmal hoffe ih wird es ge- 
nügen, was ich geichrieben habe. Wir 
find gegenwärtig in der Erntezeit und 
mit dem Zufammenfahren der Frucht 
fehr beihäftigt. Die Ernte fieht diejes 
Jahr vielveriprehend aus und der 
viele Regen im der Erntezeit hat uns 
aufgehalten, dat man nicht vorwärts 
fommen fonnte, aber jetzt iſt es 
bald eine ganze Woche Ihönes Wetter 
und ein jeder iſt ſehr beichäftigt mit 
dem Schobermaden, daß in kurzer Zeit 
die Felder ganz bunt werden. Die 
Adreſſe Schildstown ift nicht die mei: 
nige fondern dem Kliewer feine; meine 
ift: Freeman, Süd- Dakota. Mit Gruß 
an Freunde und Belannte, 
Johann Dalte. 





Teras. 


Rofenberg, 12. Auguft 
Merter Editor! Ich fühle mich ver- 
pfliegtet, wieder einen Eleinen Bericht 
von hier abzulenden, obzwar ich noch 
nit viel Neuigkeiten weiß. Doch 
eines ift ja ſehr wichtig: unfer lieber 
Freund, H. Reimer von Hierichau, 
Rußland, ausgewandert nad Kanſas, 
Amerifa, von Kanſas nad) Teras, iſt 
den 11. Auguſt, 4 Uhr morgens geſtor— 
ben und gegen Abend dem Schoße der 
Erde übergeben worden. Reimer ift 
nur 3 Tage frank gemwejen. Ich weiß 
nicht, ob ih ganz genau angeben fann, 
wie feine Krankheit angefangen bat, 
doch jo viel ich weiß, laß ich hier fol- 
gen. Dienstag morgen befam ich die 
Nachricht, daß es mit Neimer ſehr 
Ichlecht jei; wir fuhren gleih am Nach— 
mittag bin. Die Frau Reimer er- 
sählte dann, dab ihr Mann auf feine 
Geſchafte gegangen fei und als er 
hereingefommen, bat er gelagt, er fühle 
ſehr Ichleht auf der Bruft, dann ſei er 
Hingeftürgt. Die Frau lief Ichnell zu 
dem Nahbar, um Hilfe herbei zu ru— 
fen. Die Nahbarn PB. Kreiter und 9. 
Dahl haben dann ſchwer mit ihm zu 
denn Reimer war glei) 
ganz irre. Im irren Zuftande blieb er 
von Montag 3 Uhr Nachmittag bis 
Dienätag gegen Abend, dann nahm 
feine Krankheit ſtark zu und wir ſtan— 
den um ihn und warteten auf fein 
Ende. Noch vor Abend fam der Arzt 
hin und jagte, Medizin können wir ihm 
nicht eingeben, denn er ift am Sterben, 
und die arme Frau bedauerte es fo ſehr, 
dak fie ſich nicht noch hatten dies und 
fie hatte gar 
nicht darauf gerechnet, daß er fo bald 
Der Arzt hatte noch ein 


1898. 


Um 2 Uhr nad Mitter- 


nad) Amerita ausgewandert find, und nacht erholte er lich etwas, dann goſſen 
freuen uns bier im dem freien und "wir ihm mit einem Theelöffel Medizin 


reihen Amerila einer gedeiblihen Ent: | 
mwidelung, 
aud in religiöfer Hinfict. 


ein, und jo alle2 Stunden. Um 5 Uhr 


fowohl in politifcher als morgens fonnten wir ſchon mit ihm 
Denn fo, iprehen und um 10 Uhr morgens war 


wie Amerika die Inſel Kuba von der, ‚fein Bruder Johann fon bei ihm, 


Zwangsjude der Spanier befreit, 


foll bier in unferem Lande ein jeder War. 


io. "welcher au herbei gerufen morden 


Die beiden Brüder durften jegt 


einheimifche Bürger von der Zwange- noch einmal zufammen ſprechen. Dann 
jade der Ungeredtigteit und Fin- wurde dem lieben Heinrich gejagt, er 


fternis befreit werden. Aber doch dann ſei jehr krank geweſen; nicht bloß frant, 


nicht durch Spieh- und Kanonenſchleu- Tondern auh am Sterben. 
ſondern dur die Macht des wollte er nicht glauben und glaubte es 


dern, 


Diefes 


Geiftes Gottes, jo daß einer für dem auch nicht, daß er jept ſchon fterben 


andern einfteht und feinen Nächten. würde. 
Und wenn ibr, 


liebet wie ſich ſelbſt. 


Er forderte jih Eſſen, aß und 
trant und wollte auch noch gerne rau— 


lieben Freunde, dort in Rußland aud ben; es wurde ihm verweigert, aber 
von diefem Geiſte angehaucht jeid, was nad allem Bitten ift es ihm noch gege- 


ih im voraus glaube, 


und könnt ihr nicht immerhin ſchwei⸗ Ihmeden. 


dann werdet ben worden, 


es wollte ihm aber nicht 
Um 5 Uhr abends hat er 


gen, fondern ihr werdet in die Po⸗ ‚nicht mehr geſprochen, ift ftill gelegen, 


faune ftoßen und Anlaß ſuchen, 


andern Leuten in Verkehr zu treten: nicht verzogen. 


mit bat ſchwer geatmet, 


die Hände aud 
So ſanft ift er um 4 


durch Briefe mwechleln und wenn es Uhr morgens eingeſchlafen und fein 


aud) ein geringer Ameritaner ift, der Atmen war mehr da. 


Seine Krankheit 


diefe Forderung an euch richtet. Wenn war Blutandeang nad dem Gehirn. 
diefes Schreiben jene Freunde ſollte 


angeregt haben, 


Freund Reimer war übrigens ein 


weiter etwas von jtiller, aufrichtiger und umgänglicher 


ung zu hören, jo bin ich gerne bereit Mann und nahm Zeil am Gottesdienft 





Alt geworden 

und 25 
trauernde 
Die 
zu 


und Gefang u. ſ. mw. 

it er 37 Jahre, 4 Monate 
Tage und bHinterläßt eine 
Witwe mit einem Söhnden. 
Frau gedentt in Kürze nad Kanſas 
ihren Eltern zu ziehen. 

Es find noch mehrere auf der Kran— 
fenlifte; hoffentlich werden fie bald alle 
gefund fein. Johann Wienſen jind 
langlam am genejen. Bei}. B. Klaſ— 
ſen gehen die Rinder auch jchon wieder 
umher, doch die Frau ift noch im Bett. | 
Auch ift unſere Katharina Ihon 3 Tage | 
an einem Geſchwulſt am Halte frant. | 
Sprechen und Eſſen hört fich beinahe 
auf. Nun, der Herr wird alles wohl 


maden. | 


»Moyal‘‘ fteht in Bezug auf Vorzüglicteit am 
höchſten unter ben befannten Badpulvern. 


Absolutely Pure 





Wir haben jegt etwas warmes Wet- 
ter, das Thermometer zeigt jeßt oft 95 


aufs höchſte 102 Grad gemeien. 
Schließend grüßet 


9. E. Unruh. 


— + 


Canade 


Manitoba. 


Winnipeg, den 11. Auguſt 1898. 
Durch das Bemühen des Herrn Klaas 
Peters, Gretna, Manitoba, wurde es 
mir möglich gemacht den fernen Nord— 
weiten, den Easfathewan:Diftritt zu 
bereijen, die neuen Anfiedler in ihren 
neuen Heimaten zu befuchen und 5 Ver— 
fammlungen zu halten: eine im Haufe 
der Geſchwiſter Hinz, eine im Haufe 
der Geſchwiſter Eichendorfs, von Par— 
ter, Süd Dakota, zwei im Haufe der 
Geſchwiſter Carl Filcher und eine, die 
legte, in einem neuen Gebäude des 
Herrn Klaas Dyd, in der Stadt Roſ— 
thern. Dann durfte ich auch noch ei— 
nem Begräbnilje beiwohnen, wo Alteſter 
Beter NRegier, von Tiefengrund, die 
Leichenrede hielt. Ein Kind war ge- 
ſtorben bei Abraham Frieſens, nahe 
an Rofthern wohnhaft. Habe mit vie— 
len von den Anfiedlern iprechen dürfen. 
Der Anfang, beionders in den erften 
Jahren, iſt recht ſchwer geweien; jebt 
aber find die Leute mutig und ſchauen 
boffnungsvoll der Zukunft entgegen. 
Das Getreide ſtand ſchon in vollen 
Ähren, Gerfte fing an zu reifen, in 
etwa zwei Wochen wird der Weizen 
reif fein. Kartoffeln giebt es viel und 
befonders ſchön und Shmudhaft find 
diejelben hier im Norden. Das Gras 
it ſehr nahrhaft und infolgedeflen 
wird das Vieh auf dA Weide ordent- 
lich fett. Farmer waren beim Heuma= 
hen. Das Heu iſt gut; man jagt, 
Pferde auch Rindvieh jehen bei bloßem 
Heu im Winter bis zum Frühjahr 
fehr wohl genährt aus. In einer Ent- 
fernung von Roſthern, 20 bis 24 Mei- 
len, befinden ſich Wälder welche viel 
Bau- und Brennholz liefern. 

Heinrih Schmidt, Tobias Schmidt, 
Tobias Unrub, Peter Eichendorf, Be: 
ter Unruh und noch mehrere Familien 
find von Süd Dakota; dachten fie hätten 
ihre Lage im Natürlihen durchs Um— 
ziehen jehr verbeſſert. Viele andere 
von verſchiedenen Orten der Erde ein- 
gewandert meinten es auch; fie glaub» 
ten da gut fertig zu werden. Faſt je- 
der Zug bringt neue Emigranten in 
diefe Gegend; das Yand geht fchnell 
weg. Auch unfer Reife-Gollege, Vater 
Bernhard Klippenftein, kaufte fich eine 
ſchöne halbe Sektion dicht bei der Stadt 
Nofthern. Er gedentt noch eine Set- 
tion zu kaufen. Bater Klippenftein ift 
in Manitoba dur den Aderbau zu 
Wohlſtand gelommen. Er fuhr 2 Tage 
mit Freund Peters herum, unterjuchte 
die Gegend, prüfte das Land; und was 
er bon der Gegend dachte, bemweift fein 
Landtauf. Dieſe Gegend wird eine 
große mennonitifche Anfiedlung wer- 
den, wenn der liebe Gott die Felder in 
der Zukunft jegnet wie in den legten 


— 98 Grad; es ift bei uns im Schalten]. 





ROYAL BAKING POWDER CO., NEW YORK, 





Freund Peters 
ift, wie befannt, ganz vertraut mit dem 
Nord: Weiten. Er ift einer, der die erfte 
Arbeit hier für die Eifenbahn Rompag- 
nie in Saskatchewan gethan hat. Diefe 
Arbeit verdient Anerkennung, denn fie 
war mit ſehr ‚viel Belchwerden und 
Widerwärtigfeiten verbunden. Doc 
Ausdauer und Fleiß und gefegnete 
Jahre in lester Zeit haben es fo weit 
gebradt, daß jest viel Leute, befonders 
Mennoniten und Galizier im dieſe 
Richtung ftrömen. Nach Rofthern und 
die Galizier nah Dud Late, von wo 
liedann über denSüd- ‚Sastathewan”= 
Fluß längs der jogenannten Fiſch— 
creek fich anfiedeln. Es gingen 2 Emi— 
granten-Gars mit Einmwanderern aus 
Galizien mit uns, und morgen fol 
Thon wieder ein Wagen voll von Win 
nipeg abgehen. Hier in Saskatchewan 
ift freies SHeimftätteland und Ei— 
fenbahnland. Wer Näheres darüber 
erfahren mil, mag fih an Freund 
Klaas Peters, Gretna, Meanitoba, 
Ihriftlich wenden. Er antwortet deutich 
oder engliſch; er hat in letter Zeit viel 
Eiſenbahnland für die Kompagnie ver— 
fauft, für von 83.00 bis $4.00 perAlder. 
Gutes Land, 10 Jahre Zeit, 6 Prozent 
Zinſen. 

Sage hiermit 
mals herzlich Dank 
die freundliche Aufnahme, beſon— 
ders auch Geſchwiſter Franz Sie— 
mens und Geſchwiſter Carl Fiſcher. 
Dank für alle Mühe. 

John Harms. 
Hillbsoro Kanſas. 


alles ſehr gemütlich. 


Lebewohl und noch— 
allen Lieben für 





Kleefeld, P. O,, 13. Auguſt 
1898. Werte Rundſchau! Werde nur 
nicht mißtrauiſch, beſonders nicht gegen 
deine Korreſpondenten; wiewohl du 
viele Nebenbuhler haſt, ſo glaube ich 
doch, wir bleiben dir treu, denn du biſt 
ja alt und weiſe; hingegen, wenn man 
annimmt die Hillsboro Poſt, die könnte 
noch von dir lernen ehrbarlich wandeln, 
und etwas Wiß fallen laſſen, aber fie 
ift eben nurnoch jung, und die Jugend 
ift ausgelaſſen. Hier ift die Poft gut 
befannt, aber beitellt ift fie noch nicht 
von vielen. 

Es sit bier jeßt eine ſehr mißliche 
Zeit zum Korrefpondenzen jchreiben. 
Die Heuernte ift noch nicht beendigt, 
und die Getreideernte ift da; ſchon ift 
der Anfang gemacht mit Weizen ſchnei— 
den. ; 

Der Gejundheitszuftand ift ziemlich 
gut. Die alte Frau Johann Töws 
muß noch immer die Zeit im Bette 
zubringen. Korr. 

— In Jackſon County nfin, 
find wiederum 20,000 Ader des beiten 
Yarmlandes im Markt. Dieje Yände- 
reien waren als Bonus der „Northweſ⸗ 
tern Beet Sugar Company“ angeboten 
worden, welche jich verpflichtete, bis 
zum legten Herbſt eine Rübenzucker— 
fabrit mit einer Yeiftungsfähigteit von 
nicht weniger als vierhundert Tonnen 
täglich zu vollenden. Diele Fabrit follte 


Wisco 


= 





zwei Jahren. Freund Klaas Peters und; 
fein kleiner Sohn Klaas, begleiteten 
uns auf der Reile und es machte ſich 





in Merrillan gebaut werden, und die 
Pläne für dieſelben waren bereits ent— 
worfen. 




















































































































— — z EEE. —— 
Ein Reiſebericht. Reiſegefährten von ihren fie erwarten- Nacht wieder zurück zu Geſchw. Fr. Ländereien, inſonderheit die Weſtre⸗ von unſerm Erlöſer erhalten, unter erachten wir ſolche Zuſtände als unſere 
den Freunden und Verwandten in Iſaaks. Donnerstag, den 11. Juni, ſerve, zugänglich zu machen, hat die unſere Mit- und Nebenmenſchen aus, Begriffe und Verantwortung überſtei— 
Lihtfelde, 20. Juni, 1898. Empfang genommen wurden, indeſſen nachdem wir nad) Vesper noch einen Regierung immer wieder den Zeit- ſo ift es, wie wenn wir ein Buſchel gend. Schleunigſt wird ‚der Arzt her⸗ 
Lieber Bruder Harms! wir mod eine Station weiter, und Abſchiedsgottesdienſt abgehalten, be=| puntt, wo jene Länder der allgemeinen | Weizen ſaen und dann 20 oder 30 ern-⸗ beigerufen, welcher das Ubel oft ver⸗ 
Da ich dir verſprochen habe, ab und zwar bis Schinga—ftul fuhren, wo gleiteten uns die lieben Geſchwiſter und Befiedelung eröffnet werden follen, | ten. — ſchlimmert und die Natur, die ohnehin 
zu Berichte für den „Zions-Bote“ ein— der I. Schw. Franz Iſaak uns| mehrere Brüder zur Bahnftation, denn hinausgeſchoben, ſo daß jetzt ein volles Der köſtliche Gottesfriede, die un⸗ ſchon zu kämpfen bat, nur noch mehr 
zufenden, fo will ich verfuchen, dieſes erwartete, um uns auf feinem echt |wir richteten unfern Fuß heimmärts, Bierteljahrhundert verfloffen ift seit igägbare Gottestiebe, welch ein Wert | belaftet, oder gar lähmt. Statt uns 
mein Verſprechen in etwas nachzukom— Ufimſchen, mit hölzernen Federn ver- da wir der nahen Ernte wegen nicht Bewilligung der erſten Referbe. Von iſt das für ein Menſchenherz! Dieſe aufs äußerfte zu bemühen, um zu ®r 
men, indem ich dir mitteile, daß ich | ebenen Tarantas, in volliter Garriere, |länger bleiben, oder nod eine andere eigentlicher Bedeutung für die Befiede- koſtlichen Himmelsgaben müſſen er- ermitteln, welche Naturgeſetze wir ge⸗ * 
mit Schwager Klaas Iſaat von Schö- daß einem buchſtablich der Kopf ſchlal- Anſiedlung beſuchen konnten. Auch lung Manitobas iſt die jetzige Eröff-|fämpft werben, und dieſer Kampf iſt broden, verjhluden wir ruhig einige er: 
nau die Geſchwiſter Franz Iſaals im | ferte, feinem etwa fieben Werft von auf der Nüdreife beihügte uns der nung der Referven in feiner Weiſe. In erhabener und unendlid) wertvoller, | Tropfen einer unbefannten Miſchung 
Ufimſchen Gouvernement beſucht habe. der Station entfernten neuen Heim gnädige Gott vor Unglück und Gefahr der Weſtreſerve wird wohl kaum noch als der größte Kampf und Sieg auf und falten unſere Hände als hätten 
Lange ſchon war ich neugierig, wie es zuzuführen. Wir dankten dem Herrn, und wir langten Montag, den 15. eine einzige Heimſtätte ohne Beſitzer dieſer Welt, welcher zwiſchen Nationen wir damit unſere ganze Pflicht erfüllt. 5 
wohl im Ufimſchen. was von mehre- der uns glüdlid und mwohlbehalten zu Juni, an weldem Tage ich einft vor fein, in der Oſtreſerve noch unbenom- getämpft wird. Irgend ein Krieg Der richtige Gebrauch der Natur— er 
ren Beſuchern To fehr gelobt wurde, den Geſchwiſtern gebracht hatte. 39 Jahren das Licht der Welt erblidt menes Land ift durchweg mindermwertig mit Schwert und Spieß iſt unchriſtlich. mittel hat ſtets Geſundheit zur Folge. — 
ausſehen möchte, und da bis zum Ber) Am folgenden Tage war Sonntag, habe, um zehn Uhr auf der Station | und jo wenig unter den Deutſchen in © haben die erjten Chriſten ſich ent⸗Doch ein frevelhafter Mißbrauch der- geän 
ginn der Ernte noch etliche Wochen alſo Gottesdienft; da nun aber die Priſchip an, und fuhren noch ſofort Nachfrage, daß viele lieber anderswo ſchieden ausgeſprochen, daß Kriegfüh: jelben zieht Krankheit und Tod nad) - 
freie Zeit waren und id) in Schwager Anſiedler dort ziemlich weit voneinan- des Nachts bis Schönau. Necht ernſte kaufen, als dort Heimſtätten aufzuneb- ven mit dem Evangelio Chrifti nicht * Eine vorfichtige und verſtandige 
Klaas Ffaat einen guten Reifegefähr- | der entfernt wohnen, (bis 25 Werft) Nachrichten warteten dort auf uns. men. Sollten ſich jedoch hin und wie- übereinſtimme. Anwendung der einfachen Naturmittel * 
ten fand, fo anſchloß ich mich, hinzue ſo wurden gewöhnlich auf zwei Stellen | Die liebe Schwägerin Kl. Iſaat teilte) der noch gute Heimſtätten dort vorfin-| Juſtin Martyr (im Jahre 140 nach Gottes wirft Heilend und bringt Ge- - 
fahren, und wir beitiegen am 1. Juni, | Verfammlungen anberaumt, welde für |uns mit, daß der Tod, der große| den, jo werden unfere Deutichen wohl Ehrifto) ſagt, daß die Zeit herbeige— ſundheit. = 
Montag, auf der früheren Station\die Damwlefanower von Br. Wild. | Straßenprediger, während unferer Ab⸗ nicht verfehlen, ſich dieſelben bei Zeiten kommen iſt, tönnt ihr leicht jeben, denn Viele der befannten Leiden, durd) —* 
Michailowta, welche jetzt Priſchip heißt, Berg und die für Schingakul von Br. wefenheit einmal wieder recht laut in|zu fihern. Man beachte den Datum: mir, die mir einft gegeneinander kämpf— welche die Menſchheit heimgeſucht wird, 5 n 
(Ihr Amerikaner, merkt euch das für) Jatob Martens geleitet wurden. Nun den Kolonien geiprodhen hatte; es wa: | Vom 1. Auguft 1898 an find die Weſt⸗ ten, koönnen nicht mehr dazu bewo⸗ ſind nur als Warnungsſignale zu be⸗ | 
eure Briefadreifen, oder laft die Sta |traf es ſich merfwürdigermweile, daß |ren nämlich drei plöglice Todesfälle | referve jowie die Townſhips 4 und 5, gen werden, gegen unſere Feinde zu traten, melde die Natur aufftellt, der : 
tion beifer ganz weg) den Poftzug. | für diefen Sonntag die Schingafuler vorgekommen: in Lichtenau ift Peter) Range 6 Eaſt, in ber Oſtreſerve, der ſreiten „ps uns fund zu thun, daß mir ihre des 
Angenehm überraſcht und herzlich er-| Verfammlung gerade bei Geſchw. Fr. | Schmidt, in Friedensrub der alte An- allgemeinen Befiedelung zugänglich; Jrenäus, Biſchof von Lyon, (167) Geſetze übertreten. So wır mit eini- 
freut wurden wir, als wir inne wur: Iſaaks beftellt war und wir hatten da— jiedler Peter Peters, in Alerandermwohl, dom L: November 1898 die übrigen | über die Prophezeiung Jeſaia bemerkt! gen allgemeinen Prinzipien, welche den — 
den, daß wir ſehr liebe Reiſegeſellſchaft felbſt einen geſegneten Tag. Möchte wenn ich den Vornamen richtig behal- | Teile der Ditreferve. und beweilt ihre Beziehung auf Chriſ— Krantheiten unterliegen, betannt wä— Heleı 
haben würden, denn auf dem Zug|der treue Heiland die Samentörnlein |ten, Franz Yamert plöglich gejtorben. ‚Eine ä hnliche Reſerve, wie tus dadurch, daß die Nachfolger des | ten, ſo würden wir die Warnungs- Kani 
trafen wir Br. David Dürkſen aus |fegnen, die aud) ich dort am Vor= wie Alle drei hat man tot gefunden. DO, die in Manitoba, hat die Regierung Herrn Jeſu aufgehört hätten, Waffen tignale richtig deuten und verſtehen, Sie | 
der Krim mit Frau und drei Kindern, am Nachmittage ausftreuen durfte. — |weld eine ernite Predigt für einen| den Mennoniten in Saskatche wan zu führen und das Streiten verlernt das Rechte thun fönnen, uns viel Ver— im 7 
dann Br. Jakob Kröker, Spat, Br. | Montag fuhr der liebe Schwager mit jeden unter uns! Auch ein Kind Got= | bewilligt, wo durd) Kegierungsberord- hätten. ar R luſt an Zeit und Geld, und möglicher⸗ gönn 
Heinrich Braun, Aleranderwohl (ſtu- uns in der Umgegend umher und zeigte tes hat Urſache zu beten, vor einem | nung bom 23. Jan. 1895 die Zomn- Tertulian (200) Ipricht ih ganz weiſe ben unwieberbringlidhen Verluſt wünſ 
diert in Hamburg im Miffionshaus) | uns mehrere Landſtücke, die verkäuflich plötzlichen Tode bewahrt zu werden, ſhips 40 in Ranges 3, 4 und 5 jowie entſchieden gegen das Kriegführen aus, der Geſundheit verhüten. In künftie reiſe, 
und Lehrer Peter Penner aus der waren; auch machten wir noch bei lie⸗ | wie viel mehr der Gleichgültige. Townſhip 41, Range 3, der Reſerve ſo auch Origenes (230). Er jagt: Wir gen Artiteln werden wir einige der recht 
Krim, Sohn des Franz Penner, frü— ben Bekannten Beſuche. Die Gegend | Dann war auch in meiner Abweſenheit zugefügt worden. Während aber in| jtreiten für unfern König durch unfere | Warnungsfignale betradten und näher wir 
her Großweide, (alſo Neffe unſerer dort machte ſowohl auf mich, als auch | meine Schwägerin in Friedensruh, die | Manitoba ſamtliches Land, gerade Gebete, an leinen Kriegen nehmen wir |fennen lernen. Ener: 
lieben Frauen.) Außer Lebterem, der | auf Schwager Klaas Iſaak einen jehr Frau meines Stiefbruders Abraham und ungerade Seltionen, der aus- | aber teinen Zeil, wenn er ſelbſt uns m nehm 
feine Eltern auf der Orenburger An- guten Eindrud. Freilich war ja unfer | Matthies geitorben; doch Die war lange ſchließlichen Beſiedelnng den Denno- RR NER RE: Der Krieg ift eine Bedeutung der Kopfichmerzen. 
fiedlung beiuchen mollte, hatten wir Beſuch daſelbſt mur ein fehr flüchtiger, krant an Schwindſucht, ſchon als ich niten zugänglich war, ſind in der Ro— Fucie, ein Tämon, welcher alles Schöne z ; s — 
alſo ein gemeinſames Neileziel, näm-|und mag daher unſer Urteil etwas | von ihr Abſchied nahm, dachte ich es, ſerve in Sastatchewan nur die geraden und Herrliche, alles Künftliche und Der Ort, wo die Natur ein War: an er 
ih Ufa; hatten alfo die Ausficht, zu rafch erfcheinen, aber fo viel Beob- | Ne hier wohl nicht mehr zu treffen. Seftionen, das Regierungsland, als Wiſſenſchaftliche vernichtet, und ein nungsſignal aufſtellt, iſt darum nicht lange 
4—5 Tage recht nahe beieinander ſein achtungsgabe möchte ich uns denn doch | Sie ging ‚heim im völligen Glauben Heimftätten aufzunehmen, und das Eden in eine Wüſte verwandelt. auch notwendigerweiſe der Ort, don bereit 
zu dürfen. Anfangs war es etwas voll zutrauen, um nad) jehsthätiger An: |am ihren Heiland, dem fie jih im Le— dazwiſchen liegende Eiſenbahnland muß Daher wachet auf, alt und jung, laßt dem die Störung ausgeht. Viele Leute jetzt 
im Waggon, ſpäter aber wurde es ge⸗ weſenheit ein ziemlich richtiges Urteil | ben ergeben hatte. Auch der alte Onkel käuflich erworben werden. Immerhin euch einreihen in die Nachfolger unſers haben in ihren Wohnzimmern eine Geb 
mütlicher. Mittwoch, um 5 Uhr mor- über die Gegend abgeben zu tönnen; | Allert, Friedensruh, der lange franf | zeigt das freundliche Entgegenkommen Herrn Jeſu und kämpfet mit den Glocke angebracht, welche mit einem an tiert 
gens famen wir in Tula an und hat- das würde mit kurzen Worten etwa jo gelegen, war in die Ewigkeit gegan- der Regierung, dab man Die Mennp- geiſtlichen W affen, denn wir der Außenthür befindlichen Knopf ſo freuli 
ten nun das etwas zweifelhafte lauten: Die Gegend und das Land im gen. Obzwar hieraus zu erſehen iſt, niten als Anſiedler wohl zu ſchätzen haben auch mit Fürſten und Gewalti- verbunden iſt, daß, fo jemand auf wie d 
Vergnügen, bis 12 Uhr nadts, alſo Ufimſchen haben gute und au) Schat- daß der Tod nod immer feine Beute weiß. (Rordweiten.) nen, die in der Luft herrſchen, zu füm= |denfelben drüdt, die Glocke im Wohn- den 2 
19 Stunden auf Anſchluß zu warten. |tenfeiten. Zu letzterem gehört der hält, jo giebt es doch nod) ab und zu, pen. zimmer zu läuten beginnt. Um die beloh 
Nachdem wir gefrühſtückt hatten, made | lange Winter und infolgedeffen der | Gott Lob aber doch nur jelten, Leute, Krieas- und Sieaes- Bedanten Mir ſollten alle ſo geſtellt ſein, daß Glocke zum ſchweigen zu bringen, ge— — 
ten wir uns dran, die Stadt zu be= | kurze Sommer; der ſpäte Froft im denen er zu lange ausbleibt, und die|” di — SAFT wenn wir an dieſen oder jenen Ort hen mir nicht zur Glode, fondern zur { 
fichtigen, nur Frau Dürkſen mußte) Frühlinge, die ſehr feihte Erde, nied- |Telbit in den Tod gehen. So wurden) Auf meinen Reifen in Oflahona gerufen werden für den Herrn zu wir- | Außenthür, und forſchen nach der Ur— - 
nolens-—volens mit ihren zwei Kleinen |rige Breife der Produkte x. Hierauf | wir auch geftern durd die Nachricht hörte ich viel von Krieg, Sieg und Er— ten, dab un. auch jagen tönnen: „Hier | Jade. 4 
auf dem Bahnhof bleiben. Sehr mert-| aber kann man auch mancherlei anfüh- erſchreckt, in Gnadenfeld habe ſich der oberung ſprechen. Bei tiefem Nachden- | PN id, Herr, ende mich.“ Diejenigen, „Die meiſten Leute, welde an Kopf- Ereuni 
würdig und intereflant war es uns, ren, was für die Gegend jpricht: Das | Frühere Schenter umd Holzhändler ken findet man, daß auch die Menno- welche der Herr jendet, will Er auch IP Se *— 
die kaiſerliche Gewehrfabrik zu befichtie | Land ift noch verhältnismäßig billig, Heinrich Görz (ih glaube Heinrich) an niten Kriegs- Sieges- und Groberungs- Ausrüſten u wird ſie erfüllen mit) sen it wähsnb Berkeiäe * —— Erfuni 
gen. Nachdem wir vom Herrn Nat: ſo daß jemand, der ſich hier in der einem Strick erhängt. Die Nachricht | gedanten haben. Diefes find Gedanten, bimmliſchen Gaben. Ruft der Gerz | zeit — meiften Fallen pr * nk 
ſchalnik derielben bereitwilligft die Er: | Kolonie in Schulden fteten muß, um | hat fi bewahrheitet. O wie ſchauder- die täglich gepflegt und genährt werden durd die Gemeinde, dur die Konfe- Ort ift, wo die Natur von einem ent: 
laubnis befommen hatten, wurden wir|zu einer Wirtſchaft zu gelangen, dort haft ſchrecklich! Was mag den Mann | yfiten. Wenn alte, ergraute Männer | en3 oder durch die Miſſionsbehörde, fernten Organ aus das Warnungs⸗ ?ı 
von einem Führer durch alle weiten, |mit bedeutend weniger Kapital zu dazu getrieben haben! Die Sünde ift | dieſes einfehen, dafür wirken und ar. | 10 ſollte man bereitwillig Folge leiſten ſignat aufjtellt, um —— Kenntnis Rund) 
langen Räume dieſes großartigen, |einem ſchönen fchuldenfreien Eigentum |der Leute Verderben. beiten, jo muß man glauben, daß je: und — * heißen würde: arbeite en a ee ee er .» 
ziemlich ausgedehnten Etabliſſements kommen kann. Auch die Arbeitskräfte, Alle Leer hüben und drüben grü⸗ dermann ſich damit beſchäftigt. dem Samojeden der ſandigen Wuſte den meiſten Fällen irgend eine Stö- J fu 
geführt, in welchem täglich bis 10,000 | was ſowohl Menſchen, als auch Vieh bend mit Ebr. 4, verbleibe Euer Mit— Wenn ein Winkelried rief: „Erhaltet oder an dem Anachoret des eiligen rung, in den Verdauungsorganen. von ü 
Arbeiter arbeiten, die jeden Tag bis| anbelangt, find bedeutend billiger als | Pilger nad) Zion, J atob Eau. mir Weib und Kinder, ih will euch OBERE. 6. rein Dies ift um fo Haret, WEHR SDR — von ſe 
1000 Flinten fertig ſtellen. Die Art hier. Das Land iſt noch jungfräuli- (Zionsbote.) | sine Gaſſe machen!“ fo find wahr: WR ur he —5 — u ten, jo 
und Meife der Arbeit ift jo merfwür=| her Boden, fcheint ziemlich auftragfam mn N j ſcheinlich viele ſolche Männer in der bilden. Mögen wir nod jo en —* 
dig, daß man ſich daſelbſt würde ſtun- zu fein, denn die hohen Berge find bis Die Mennoniten-Referven nicht Mennon ten-Gemeinſchaft, die fih um Die Geſetze der Natur. Speiſen genießen, fo enthalten alle ee 
denlang aufs angenehmite dafür inte: |zur Spite mit dem ſchönſten Graie, * te Ma 14 den Sieg der Ihrigen zu erringen Ausigeidungen unſers Körpers ſtets 
reſſieren können, wenn nicht ſtets der das voller lieblicher Feldblumen iſt, länger ra Mennoniten felbft in Schwerter und Spieße hinein — mehrere Gifte. z 
Gedante ih in den Vordergrund bewachſen. Obzwar das Frühjahr fpät reſerviert. begeben würden. — Wenn die Gegner| Wenn wir im Frühling eine Pflanze —— — a Sn Ich 
drängte: „Und das alles thun Men=| feinen Einzug hält, fo ſcheint es dafür eingeübte Krieger, der Feind mit gro-) aus dem Keller holen und gewahr|;;, fih bilden. Doch in Folge von Hatte ı 
fen, um ihre Nebenmenjchen, ihre|aher aud, als ob das Wachstum dort| Laut Mitteilung aus Ottawa un zer ſchrecklicher Macht ausgerüftet ii, werden, daß fie bleich und kränklich Yerdauungsftörungen wird die Bil- ftift au 
Brüder, damit zu morden!“ — Esdeſto raſchere Fortichritte macht. Uns term 22. Juli find vom 1. Auguft ſo ift es defto nötiger, daß wir ung) ausfieht, jo folgern wir fogleih, daß dung der Gifte ſtark vermehrt. Teile naß get 
wäre intereflant, wenn es nicht jo|fam es wenigftens fo vor. Mir jeheint, dieſes Jahres an fämtliche noch unbeſetze mutig und unverzagt in Einigkeithihr Sonnenſchein fehlt. Sehen wir| derjelben werden wieder in das Blut ziffern, 
traurig wäre!— um ein Jahrzehnt wird die Ufimfche |ten Ländereien in der weitlihen Men- dem Feind entgegen ftellen, denſelben | aber eine Pflanze welt und dürre, jo ag ———————— 34 a 
Ohne ſolch bittern, traurigen Bei⸗ Anfiedlung eine der blühendften Toch- |Noniten-Referve ſowie in den Town- | üperwinden, befiegen und das Feld be— ſchließen wir, daß es diejer an Feuch— verjchiedene Rzantbeiten. Dies ift auch B. Bet 
geihmad, dafür aber wirklich erquik- terkolonien der Mennoniten fein. Das ſhibs 4 und 5, Ranges 6 Eaſt der öftlie | halten, treu und ftandhaft bleiben, |tigfeit mangelt. Oder wir fehen viel- die wirkliche Urfache der meiiten Kopf- — 
fend war für uns, d. h. für Br.|Getreide ftand ziemlich gut, da der chen Mennoniten - Referve in Mani} nd wenn uns ſchon große Schätze ent- leicht einen Obftbaum, deſſen Früchte ſchmerzen. Fe Ä 
Dürkfen, Braun, Penner und für himmliſche Vater während unferer An: toba der allgemeinen Befiedelung er- | gegen lachen würden um abtrünnig zu unſere Erwartung nicht erfüllen, und | Indem wir an die im Anfang bie- 
mic, ein Bad in den Wellen der Uga, weſenheit die Geſchwiſter durch Regen ſchloſſen; ausgenommen von diefer| yerden, jo follen wir feft und unde-| Wir ſchließen, daß der Boden zu ur ac ee ste r 
welche dur die Stadt Tula fließt. erfreute, fo waren fie jo ziemlich hoff- | Beſtimmung find diejenigen Zeile, die weglich daftehen, daß unsre Feinde ſa⸗ 11, und um den Baum her gedüngt beiben —3 ee: A er 2 
Ach, welch köſtliche Gottesgabe iſt doch nungsvoll in Bezug auf die diesjährige als Waldland reſerviert find. In der gen können wie einſt Pyrus von Fad- | Werden muß. ſchmerz entipricht der im Wohnzimmer durch d 
das Wafler! Und wie viel herrlicher Ernte. — Dienstag fuhren wir zu den öſtlichen Referve find die mod unbeſetz- ricius den Römern fagte: daf eher die| In allen diefen Tingen haben wir läutenden Glode; die Verdauungsftö- mir geb 
und Föftliher noch ift das Wafler des| Dawletanowern, wo bei Geſchw. Franz | ten Heimftätten außerhalb von Town- Sonne aus ihrer Bahn zu bewegen |in gelundes Urteil, aber wenn wir rung dem an der Außenthür von einem Peter 2 
Lebens, diefer herrliche Gnadenftrom, | Klaaſſens große Verfammlung anbe- ſhip 4 und 5, Range 6, bis zum 1. ſei, als diefer von feiner Treue. Glieder unferer eigenen Familie kran- Fremden —“ zum re Io, Brief | 
den Jeſus unfer Heiland den Düriten- |raumt war. Hier fam dann auch eine November 1895 ausihließlih Für] Solche Streiter müſſen wir fein, die |feln ſehen, jo fällt es uns faum ein, — er Eh Yo erde feinen 
den und Matten darbeut. O köftlich ift | recht ſchöne Anzahl Glaubensgeicwifter Mennoniten referviert, nad dieſem Lieber fterben als ihrem Fürften untreu daB fie nur darum leiden, weil fie funmte zum Schweigen bringen, fo * 
dieſe Flut, macht allen Schaden gut! zuſammen und wir durften ſowohl Datum können auch andere als Men: | werden. Wenn wir unſerm Könige einer oder mehrerer Segnungen Got- man letziere gewältſam ſtille hielte, fo — 
Lieber Leſer, haft du, gleich dem am Vor- als auch am Nachmittage noniten die Ländereien aufnehmen. treu bleiben und die Waffenrüftung, tes find beraubt worden, oder ihnen kann aud der Kopfihmerz oft vor⸗ bergs m 
Schächer diefen Wunderquell gefun=|die Nähe des Hern Jeſu fühlen. Br.) Im Anſchluß an obige wichtige Mit: | welche er uns verordnet hat, anziehen | dielelben entzogen find. Statt die Ur: — 222— — jo Der Eli 
den? Oder jchreit deine Seele noch, Wilh. Berg leitete die Gebetsftunde ein teilung dürfte es viele intereflieren, |und ganz nad feinem Willen gebrau- ſache folder Zuftände zu ermitteln, re 44 katchewa 
wie ein vor Durſt ſchmachtender Hirſch, und darauf durfte ih und nad mir Näheres über die Reſerven zu verneh- chen, fo iſt der Sieg ganz gewiß auf wie wir ſolches ſicher thun würden, fo Abhilfe ſchaffen, ſo müſſen mir in reſſe iſt: 
nad dieſem Lebenswaſſer? „O glaub Br. Dürkſen das Wort des Herrn tei- men. Die erſte Mennoniten » Referve|unferer Seite. Dieſe Waffenrüſtung es ſich um das Gedeihen des Getreides jedem Falle die Urſache befeitie Mus 
es, es fließt auch für dich!“ len; die Brüder Aröter und Braun wurde durd Regierungs-Erlaubnis finden wir befchrieben in Ephefer 6. | oder des Obitgartens handeln würde, gen. . 
Als wir um 12 Uhr nachts von|füllten den Nachmittagsgottesdienft |vom 3. März 1875 gebildet, wodurch Das Befiegen der Feinde ift von ganz un: 
Zula wegfuhren, hatten wir das Glüd, aus. Wahrlid, mir fam es vor, wir |8 Tomnihips in Manitoba öftlich vom | anderer Art, als man hört, wie diefe ⸗ſ s GGS fehr hod 
eine Abteilung im Waggon für uns| hatten Urſache, dieſen Tag rot im Ka- Red River ausfchlieglich für Befiede- | und jene bejiegt worden find. Wir mn? Zum 
allein zu befommen, was uns jehr ge= | lender anzuftreihen. Von ungefähr ift |lung feitens der aus Rußland einwan- | bejiegen den Feind, damıt er feine völ- N Freunde 
fiel, da wir nun um fo ungejtörter es gewiß nicht geihehen, daß wir alle |dernden Mennoniten beifeite gefegt wur= | lige ‘Freiheit erlangen kann. Wir ſchauleſe 
und miteinander unterhalten, leſen, ſo zu einer Zeit dorthin gefahren ſind, den. Durch ſtarken Zuzug vermehrte) töten nicht, ſondern bringen Leben — ben i . d alle Vergnügungen 
fingen und beten lonnten. Recht ernſt ich glaube, der Herr hat uns hinge- ſich die Zahl der Mennoniten in Mas |ewiges Leben. Wir führen nicht in Das ſe en im Freien on guugung — 
und etwas ſtill wird man doch, wenn ſchickt. Er hat auch etwas damit be⸗ nitoba jo ſchnell, daß am 25. April Knechtſchaft und Sklaverei hinein, ger —— ER 2 diene zu 
der Zug fo langſam, langſam über zweckt; o, möchte es Ihm gelungen fein!) 1876 eine weitere Reſerve von 12|jondern zur ewigen Freiheit, Freude Steifheit in Den Gliedern. r in York, 
die große 1} Werft lange Wolgabrüde | Möchte Er feinen Zwed erreicht haben. | Townſhips auf der Weftieite des Red |und Wonne. Wir rauben nicht irdifche Der Gebrauch von ⸗ 3 borigeß 
fährt, die cirfa 85—00 Fuß über dem | Gott gebe es. River bewilligt wurde. Seitdem ha- Güter, unermeßliche Schätze, fondern * — 
Waſſer it. Wer die Brooklynbrücke Den folgenden Tag, Mittwoch, fuh- ben die Mennoniten das ausſchließliche bringen himmlische Güter, unermeßliche Si. Jakobs Del ” ftorbene 
und die große Dnrieperbrüde bei Jela- ren die beiden jungen Brüder Kröfer und unbeftrittene Recht der Beſiede- Schäge, ewig bleibenden Reichtum. if begleitet von fiherer und 1 Monat 
tberinoslom geieben hat, dem kommt) und Braun nad der Alt-Samariſchen | lung jener Länder befeflen, und ob= Jemehr wir geben, defto reicher werden ſchneller Heilung. ...... eine Wit! 
diefe noch etwas ſchwach und „flattrig“ | und Br. Dürkfen nad der neuen An= wohl von feiten engliicher und ande- wir. Unfer König befudht uns immer Ind betr 
vor. Der Herr gab Gnade zur Reife; fiedlung auf Pleſchanow. Wir mad: |rer Anfiedler zu wiederholten Malen | wieder und fieht nad, wie wir die fam aud 
und wir famen Sonnabend, den 6.|ten noch mebrere Beſuche bei Freun- der Verſuch gemacht worden ift, die) töftlihen Schäge, die Er uns gefchentt * — —* 
Juni, 10 Uhr vormittags auf der den, Bekannten und Verwandten, Anordnung der Regierung rüdgängig | hat, ausgeteilt haben. Zeilen wir von 83. Bor 
Station Dawlelanow an, wo unsere | befahen uns die Gegend und fuhren zur zu maden, um ſich die fruchtbaren | den köftlihen Gnadengaben, die wir i 
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Befferes anzutreffen. Wie meit fie ihre 
Prüfungszeit gebracht hat, ift uns nicht 
befannt. Im Auftrage der vereiniamten 
Tochter Iafje ich dieje paar Zeilen in der 
Rundſchau einrüden, um auch die in Ruß: 
land wohnenden Geichwifter der Verſtorbe⸗ 
nen zu benadridhtigen. Mit Gruß und 
Wohlwunſch, 
Suſana Barkman, 
Steinbach, Manitoba 


— Auf die Frage des Peter Regehr 
Tiegerweide, P. Halbſtadt, Südruß— 
land in No. 31 der Rundſchau diene 
zur Antwort folgendes: Gin Jakob 





gebühren auferlegt wird, nad) Mög: 
lichteit zu entgehen, indem er feinen 
Mais an die Schweine verfüttert, jo 
wird er fi, vorausgelegt, daß die 
übrigen PVerhältnifje nit im Wege 
ftehen, am bejten ftehen, wenn er die 
Schweine im Gewicht von 175 bis 225 
Pfund verfauft. Ob er fich beiler 
fteht, bei dem niedrigeren oder dem 
böberen Gewicht zu verfaufen, hängt 
natürlih von den Verhältnifien des 
Marktes, ſowie von dem gegenwärtigen 
und zufünftigen Stand der Preile ab. 


.——. 





Ein momentanes Huften fann verur= 
acht werden durd in die Quftröhre ge— 
ratenes Futter oder Waller, dauert 
aber bloß jo lange, bis der irregegan: 
gene Stoff wieder ausgeftoßen ift, was 
unter gewöhnlichen Umftänden ſehr 
ſchnell geichieht, wenn die Sache nicht 
durch Äußeren Drud verichlimmert 
wird. Manchmal huſtet ein Pferd 
gleich bei Beginn der Arbeit, was jehr 
oft daher fommt, daß es vom Futter 
meggenommen und ihn das Gebiß ein- 
gelegt wird, bevor es fertig gefaut und 
geſchluckt hat. In ſolchen Fällen wer: 


gebe täglich ein-bis zweimal warme 
Kleie in die Krippe. Honig ift ein 
bortreffliches Mittel gegen Huften. Se 
nachdem ein Pferd mehr oder weniger 
Hark Huftet, giebt man ihm täglich ein, 
bis dreimal, je eine halbe Stunde | 
vor dem Füttern, einen kleinen Eß— 
Löffel voll. 

Bei nur ſchwachem Huften jchadet 
Arbeit im Schritte den Pferden gar 
nicht; fie follen ſich aber nicht erhigen | 
und nachher im Stalle mittelft Deden | 
warm gehalten werden, auch bei Bfer: | 
den, melche ſtark huſten, wird der Tier: 





Katarrh kann nicht Furiert werden 
durch lokale Applifationen, da jie den Sit 
der Krankheit nicht erreichen fünnen. Sta- 
tarrh it eine Bıut- oder Konititutigns- 
Krankheit und um jie zu heilen, müßt Xhr 
innerliche Heilmittel nehmen. Hall's Ka- 
tarrh⸗Kur wird eingenommen und wirft 
direft auf das Blut und die ichleimige 
Oberfläche. Hall's Katarrh-Kur ijt keine 
Quadjalber-Medizin. Sie wurde jeit Jah- 
ren von einem der beiten Aerzte dieſes 
Yandes verordnet und iſt ein renelmäßices 
Nez rt Sie beiteht aus den benen be- 
fannten Tonica. verbunden mit d n beiten 
Blutreiniaungsmitieln, die direkt auf die 
Schleimoberjläche wirken. . Die volltom- 
mene Verbindung der zwei Beitandteile 
it es, was jolch’ wundervolle Nejultate 
bei der Heilung von Katarrheh voor bringt. 
Laßt Euch Zeugniiie umjonjt ichicfen. 


tgent,, 


F. 3. Cheney& Co, 





— Wir gaben unjern Lefern das 
Verſprechen, in diefer Nummer die ab- 
geänderte Konftitution und Nebenge- 
feße ver „Home and Foreign Relief 
Commiſſion“ zu unterbreiten, hatten 
auch das Vornehmen einige Briefe aus 


Regehr, von Profefjion ein Deder, lebt 
nod. Seine Frau ift aber längft und 
zwar plöglih geftorben. Er mohnt 
jegt wieder verheiratet bei Hillsboro, 
Kanjas. Ein Peter Baerg (Zimmer: 
mann) lebt bier au, ift aber ganz 


oledo, O. 


arzt langjames Bewegen bei 'trofenem |, ! r 
Verkauft von allen Apothetern, Preis 75c 


Mottor } Serpto 5 * 2 
Wetter ur TIER. anordnen. > Hall's Familien-Billen find die beiten 
Iſt Nafenausfluß vorhanden, fo! 35°97— 241900 


muß das betreffende Pferd ein befon mit Körnerfutter geipeiften G ; 
deres Tränkgeſchirr haben. Auch darf VAIBELTINIGE TIEIDEUREN WOEHAHDE 008 


- - | un > 9.69 nıP 
es nicht mit anderen am Brunnen Zunahme nur 2.62 Unzen per Woche 


den ſich immer Futterteile an das Ge— 
biß anſetzen, welche ſich dann löſen und 
beim Atemſchöpfen in die Luftwege ge— 
zogen werden. Muß ein Pferd vom 
Futter weggenommen werden, ſo ſoll 
man ihm, wenn es im Stand umge— 


Junge Bäume, die nicht 
treiben wollen. 
Böttner ſchreibt im praktiſchen Rat— 
geber für Obſt- und Gartenbau, Franf- 


Indien zu bringen; es thut uns nun RE a > — 
— ns * alt. Seine P. DO. ift Steinbach. Aud |. ——— r SE hetrun. Dies if ein heheriinsnäme 
leid, da wir es zur nädten Nummer IB Sier nor mehreren Jahren ein War- furt a. d. Oder, über diefe Frage fol— goprt ift, Zeit zum Auskauen und|trinfen. Diele Abfonderuna ift not- or Dies iſt ein beberzigensmerter 
Kran. —— ‘ sah 5 endes: © — 3 (Sohik BER Wink! 
haben verſchieben müſſen: überhäufte tin Warkentin geſtorben. Auch deſſen gendes: Deere lafien, ehe man das Gebiß | wendig, um llbertragungen zu verhü- 
— ige f t Viele O ıme j > & R i a EEE: ö 
Arbeit im Schriftiegerzimmer machte Viele Obftbäume machen in dem einlegt. Ebenſo gefährlich iſt es, |ten. Don Wichtigkeit ift das Reinhal: | In Long Lake, Süd-Da- 


es für diefe Nummer unmöglid. In 
der nächſten Nummer gedenten wir bei— 


des liefern zu können. 


Frau ift längft tot. Die Kinder Anna, 
Heinrich und Elifabeth leben und find 
verheiratet. Agathe ift tot. So viel 
zur Erklärung bi die Genannten ſich 
felbjt melden. 


— Eine unferer beiten Seßerinnen, 


Heinrid Enns, 


Jahre, in dem fie verpflanzt worden 
find, feine langen Triebe, jondern kurze 
Spieße. Erſt im zweiten Jahre, nad) 
dem die Wurzeln inzwiſchen in neuem 
Boden ſich feitgeflammert haben, ftellt 
ih die gewöhnliche Triebfraft wieder ( 


wenn ein Pferd mit eingelegten Ge— 
biß frißt. Eine fernere Urſache des 
Huftens ift ftaubiges Futter. Wenn 
ein Pferd mit gutem Appetit frißt und 
Dabei tief Atem ſchöpft, was gewöhn— 
ih der Fall iſt, fo wird mit der Luft 


ten der Füſtern, ſowie der Krippe und 
Raufe. Einige Tropfen rohe Garbol- 
jäure in das hierzu zu berwendende 
Waſſer (lauwarm) wirken ſehr günftig. 
(A. u. G. Ztg.) 


kota, haben die anhaltende trodene 
Witterung und Hite unter Mitwir« 
fung der Grundeihhörnden jchon einen 
ziemlichen Teil der Ernte zerftört. 
| Manche Felder würden, wenn bex 
ſchon jo lang eriehnte Regen jett kom— 








Helene Williams, weilt gegenwärtig N| Morris, Manitoba, Canada. — a ei —— 
Kanſas bei Verwandten auf Beſuch. eg ge zungen Age auch der feine Staub in die Atmungs— Imen würde, nod) einen mittleren Er— 
ỹ N e Störum er Ent— ⸗ a se en Mt 
ald völlig die Störung In der Ent- | grgane eingezogen. Dort reizt er die trag liefern, jedoch nur unter günftigen 


. . < } >, erlei 
Sie hat hier zehn Jahre ohne Ferien Me Allerlei. 
bat D 3 wickelung, die durch das Verpflanzen ii 


Witterungsverhältnifien. Heu giebt 





im Druderzimmer gearbeitet und wir) Je fchwerer das Tier, defto arö- |" J rxpflanzen Schleimhäute, was unbedingt Huſten — 

gönnen ihr von Herzen eine Pauſe und her die Futterkoſten. j IMMER zugefügt wurde. Zuweilen iſt es verurſachen muß. Dauert ein ſolcher Faribault in Minneſota wird es ebenfalls wenig, weßhalb manche 

Er n 1 ımeite Pa —— z — c — r — * * 4 . ä 
— jedoch der Fall, dab auch im zweiten) Zuſtand einige Zeit fort, fo find böſe bald den Anſpruch auf den Namen Farmer jet ſchon mit Grasichneiden 


* of =, 
wünfchen ihr eine angenehme Beſuchs- | xabre die Bi & nit in Triet 
* —— —— — e die Baume noch nicht in Trieb a u 0 ae ee een ee 
reife, aber im Seßerzimmer merkt man | „ayre Die SAU » IE IR DER „&levator-Stadt“ machen fönnen. Zu auf Regierungsland beihäftigt find. 


den bereits vorhandenen fommen noch 


Folgen unausbleiblih. UÜbermäßiges 


aud) wenn das Heu qut 


Man. wird nur noch Selten einen 


Viehzüchter finden, dem nicht bekannt | kommen, und auch im dritten und vier— 








recht gut, daß fie abweiend it. Nun, > Heufüttern, 
s n £ me TR — ——— N 7 ip ) np .n x r * — — n . n Y x 34 M 
wir wiſſen ja, daß fie mit erneuter | wäre, daß ein Pfund Gewichtszunahme, | tem Jahre nit. Sie maden immer| ik, veruriacht den fogenannten Heu- zwei weitere hinzu. Derjenige der sn Galifornien hat der 
huften, der als der Anfang vom Däm- „Farmers' Cooperativ Go.“ mit einer beige Nordwind, der californifche 


Energie bald wieder ihren Pla ein=| fo wie das Tier an Gewicht zunimmt, nur Kurztriebe mit vielen —* 
nehmen wird. immer mehr Koſten verurſacht. es | den, tragen aud) wohl bald Früchte) pfigwerden betrachtet werden fann. 

| foftet verhältnismäßig weniger Futter) Und wenn Nie erit —— mes mie Zuſiet ein Pferd nur leicht, ohne | reits 
bei einem einjährigen Tiere ein Pfund | dem Treiben überheupt vorbei. |Nafenausfluß zu haben, fo ift anzuneh | 
Zunahme zu erzeugen, wie bei einem) Dort, wo die Bäume dicht jtehen und 


es foftet viel weniger bei|flein bleiben follen, läßt man fich ſo 


Samum, wieder einmal großen Scha— 
den angerichtet, indem der Wind in 
den nördlichen Diſtrikten, wo das Ge— 
treide in dieſem Jahre zurück war, die— 
ſes plötzlich gereift hat. Wie hoch ſich 
der angerichtete Ernteausfall belaufen 
wird, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. 
Der Wind ſcheint übrigens nicht nur 
durch ſeine heiße Temperatur, ſondern 
auch durch ſeine Stärke geſchadet und 
an Stellen das Obſt, namentlich Bir— 


Kapazität von 30,000 Buſchel iſt be— 
im Bau begriffen, während die 
„Scheffield Milling Co.“ einen ſolchen 


— Die Waiſenſache in Indien fängt 


So: 


4 
Bä 





an erfreuliche Früchte zu zeigen. 
lange haben wir dort in Indien Freude * 1 

einem Schweine unter 
bereitet ohne direkte Folgen zu teben; x ) inter 


zweijährigen; 


men, daß der Huſten ohne Anwendung | Don 50,000 Buſchel demnächſt in Ans 
' von Mitteln aufhören werde, jobald griff nehmen wird. 

: 50 Pfund ein etwas gern gefallen, wenn aber einem deſſen Urſache entiernt ift | 

z — Pfund Zunahme zu erzeugen, als bei Baume der Raum zur rieſigen Ent- Der Fomneratitr des J alte 
jegt gehen ihon den |} lien! } = 3 E * * De q —— Der Temperatur des Tränkewaſſers Montana, hat ſich bis jetzt noch 
er einem foldhen, welches ein Gewicht von | widlung zugemielen ift, Jo muß er Dies | wird im affoomoimen a1 mania Mirdel m. a . — 
Gebern, welche dort Waiſen adop⸗ ze * [wird im allgemeinen zu wenig Auf- feine große Nachfrage bekundel, inde 
3.50 bis 100 Pfund bat und die Koſten ſen Raum auch ausfüllen und eine hohe, | morff sit geſche a ya ie 2a meer Son a — 
oo ae 4 * merkſamkeit geichentt, und doc iſt es Narkitukee: 
tiert haben, Photographien und er " a | — ee : 8 Käufer und Verkäufer noch weit ausein— 
= werden fortwährend größer, bis daS | breite Krone bilden, an der fpäter eine | voran» Anz zu fnlite Fr . at 4 sein 
freuliche Berihhte ihrer Zoöglinge ein, | 2 — — gerade das zu kalte Tränken, das jo ander find. Nur drei Nerfäufe fanden 
* entſprechende Menge von Früchten wach— und böſen Huſten verurſacht. — er Be e rande 


12 
m 
rn 
LU 


| sm Wollmarfte in Billinge, 
| 


vieler 





ie die in nächfter Rummer ericheinen Zier ein Gewicht erreicht, fiber — Mr j & 
e e ın nächſter Ju ner & ne il: vr J wei a vorige Woche at, > ). Fraſer > N B > eſchi 
wi ie In chſt Gon elibſt ed nicht gebracht werden kann, weil ſen kann. Was iſt da zu thun? e8 Quellen. melde ein! In * It J. © Fraſer nen, von den Bäumen geſchüttelt zu 
den Briefe zeigen werden. Bott }elb] J aa, sthätiafeit nöti h 4 2 * E77 Ben se kaufte die Schur von 10,000 Pfund haben 
| eine ganze Berdauungsthätigfett nd ig Zunächſt darf man den Baum nicht weiches, beinahe ſo gut wie temperiertes Jaben. 


von O. N. Milner für 154 Cents per 
Pfund; eine andere Schur von 5000 
Pfund ging für 104 Cents und eine 
dritte don 15,000 Pfund für 134 
Cents per Pfund ab. Berläufer war- 
ten auf beilere Preiſe. 


lift, um das erworbene Gewicht zu er-| Früchte tragen laſſen, jo lange feine | Wafier liefern, aber in der kalten Jah— 
halten. Das ift eine Thatſache, welche Triebkraft nicht dem ſpateren Umfang reszeit fühlt es fih in den Brunnen: 
durch mannigfache Berfuche auf unfe= | der Krone entipricht, alſo ein Yauın, |trögen im Freien zu Stark ab, jo daß 
ren landwirtſchaftlichen Stationen be=| der klein bleiben foll, darf früh tragen, les zum Berbraucden zu falt wird. Da, 
ſtätigt worden iſt. In Dänemark, wo ein Baum, dem eine mittlere Größe | mo ſonſt ſchon rauhes, hartes Waſſer 
befanntermaßen Milchwirtſchaft und zugedacht iſt, zum Beiſpiel ein Halbe iſt, tritt der Übelſtand noch mehr her 
Schweinezudt in hoher Blüte ſtehen, ſtamm, darf tragen, ſobald er fröhlich | vor. Deshalb laſſe man es ih nicht 
haben ähnliche Verſuche diefelben Erz | treibt; einen Baum, der einen großen, verdrießen und ftelle am Abend das 
gebnifje gehabt. Bei einem folden | alten Hochſtamm bilden foll, wird man | zur Morgentränte nötige Wafler in den 
B., der auf 16 verſchie- in der Jugend überhaupt nicht tragen | Stall. Während der warmen Jahres: 


In Spofane County im öftli- 
den Wafhington ift die gün- 
figfte Ausficht auf eine volle Weizen— 
ernte vorhanden, und da die hiermit 
angebaute Gejamtfläche größer ift, als 
je zuvor, jo it begründete Hoffnung 
borbanden, dal; die meilten Farmer 
ih gänzlich von ihren Schulden be= 
freien und noch einen Überſchuß übrig 
haben werden. Die Obfternte wird 
ih auf 50—75 Prozent einer Voll— 


belohnt die Arbeit. 


Srlundigung. — Auskunft. 

KB Wer eine Auskunft erteilt iſt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgeprudt maı. 

er m Intereſſe ber Frageiteller bitten 
wir die Leſer, wenn ſie an dreier Steile 
Erfundigungen nad ihnen befannten Ber 
fonen finden, dieſelben darauf aufmerffam zu 
machen 


| 
| Auf der VBerfuchsitation in La— 
|fayettein Indiana wurden an flü- 
|ten im Alter von 4 bis 6 Wochen Füt- 
terungsverſuche mit abgerahmter Milch 
angeſtellt und da ſtellte ſich nach 8wö— 





Verſuche 3 


? Mir wurde der Auftrag, durch Die | 
denen armen mit einem Areal von] Lafjen, er foll erft treiben und ſtark und |zeit faffe man das für die Mittags: 


Rundſchau anzufragen nah Iſaak und | 

Johann Fat, Walded, Memrit, Ruß: |355 Acres unter der Aufjicht der De |träftig werden. und Abendtränke nötige Quantum chentlicher Fütterung heraus, daß die ernte ſtellen, Gemüſe aller Sorten iſt 
‚ ihr Bruder zete F ſt hat ſchon ce Meri af i dr) s io 14 syAp Yin & ) Re— ) pP fin pR us | — V « ui 

ee engere er Die Blüten werden alfo ausgebro- | Waller am Morgen und lafje es außer: ausſchließlich mit Magermild) gefütter- reichlich gediehen, Kartoffeln verſpre⸗ 


it fünf > je b ine Nachricht sh h 976 Aut F FON * 2 
ſeit fünf oder ſechs Jahren feine "| men wurde, ergab es fih, dab 376 hen oder weggeſchnitten, fobald fie ſich Halb der Stallungen ftehen, wo es durch | ten Hühnchen wöchentlich im Durch- chen einen befonders hohen Ertrag 


ihnen erhalten, er jehnt fich, etwas | nn: J wi : ; * — Er n 
= — 2* — ——7 e Pfund Futter erforderlich waren, um öffnen. Dabei bitte ih aber darauf zu | die höber ftehende Temperatur der | jchnitt 4.46 Unzen an Gewicht zunab- und Rindvieh, Schweine Schafe und 
N r NE Somichta N > x : “ : i © : i i 
100 Pfund Gewichtszunahme  beil achten, daß die Heinen Blättchen, welche | Luft temperiert wird. Sobald die men, während bei einer anderen, nur Geflügel bringen gute Preife. 


ren, jowie etwas über das Ableben ihres 
Vaters zu erfahren. Auch möchte er die 
Adreife von Heinrid Schmoren haben. 
Seine Adreife iſt: 
Peter alt, 
Weitfield, Harris Co., Teras. 


Ich möchte um Entihuldigung bitten, 
hatte nur obige Bemerkungen mit Blei: 
ftift aufgezeichnet ; weil mir das Papier 
naß geworden, fonnte ich nicht alles ent: 
ziffern, hoffentlich werben alle nicht be: 
nannte Freunde angeregt, aud an Freund 
B. Faft zu ichreiben, um auszufinden, ob 
fie gemeint wären. Grüßend, 

.P. S. Warfentin, 
Eaſt Bernard, Teras. 


Witterung kälter wird, ift es notwen— 
dig, daß die Mittags: und Abend: 
tränfe mit heißem Waſſer temperiert 
werde. Mo dies zu umftändlich oder 
nicht leicht ausführbar ift, kann irgend 
ein Waflerbehälter, der für einen Tag 
genügend Waller enthält, im Stalle 
placiert werden. Auf dieſe Meile 
wird die Wärme des Waſſers koſtenfrei 
auf die ungefähre Höhe der Salltem: 
peratur gebradt. Diele Gefähe aber 
müſſen wenigftens zweimal wöchentlich 
geleert und gereinigt werden, damit 
das Water feinen üblen Geruch er: 
halte. 

Menn ein Pferd, welches bei niedri- 
ger Temperatur irgendwo jtehen gelaf- 
fen wird, bis es fröftelt, nur mit einem 
Huften davon fommt, jo fann fich der 
Befiger dazu Glüd wünschen. 

Ein zu warmer Stall ift ebenfo ge— 
führlid, wie ein zu falter, weil die 
Atmungsorgane der Tiere beim Aus: 
tritte aus demielben in die falte Luft 
zu Stark angegriffen werden, wodurch 
nit nur Huiten, fondern Brondial: 
und Lungenleiden entitehen können. 

Bis nun find jene Huftenarten an- 
geführt worden, die zu verhüten in un- 
ferer Macht liegt. Machtlos Hingegen 
find wir gegen fehnellen Temperatur— 
wechiel im Freien. Plötzliches Tau- 
wetter verurſacht gewöhnlich eher Hu: 
ten als Kälte; folange kalter Nord- 
wind bläſt, kommt der Huſten nicht 
zum vollen Ausbruche, ſondern erft 
wenn die Luftitrömung eine andere 
Rihtung angenommen hat und wär— 
mer geworden it. Huſten, welcher 
durch Temperaturwechſel entiteht, ift 
in der Regel von einem Katarrh beglei- 


die Blüten umgeben, dem Baume er- 
halten bleiben, denn fie find wichtig für 
den Saftlauf und die Yebensthätigfeit 
des Baumes. Mürde man diele Blät- 
ter mit wegſchneiden, jo wäre nichts 
vorhanden, den Saft, der reichlich zu 
der Stelle der früheren Blätter jtrömt, 
aufzunehmen und zu vermerten. 

Durch Bodenlockerung und Gaben 
flüſſigen Düngers kann die Triebkraft 
angeregt werden. Es trägt ja Mangel 
an Nahrung in der Regel nicht Schuld 
an der Kurztriebigkeit. Aber durch die 
Bodenpflege und leichte flüſſige Dün— 
gung wird die Wurzelthätigkeit belebt, 
die Wurzeln werden veranlaßt und in 
den Stand geſetzt, die Bodennahrung 
beſſer auszunugen. 

Das natürlichfte Mittel zur Herbei- 
führung kräftiger Langtriebe ift ein 
durchareifender Rückſchnitt, wenn es 
fein muß, bis ins alte Holz. 

Strenges Zurüdichneiden begünftiat 
ftet3 die Bildung von Langtrieben, 
mäßiges Bejchneiden oder völliges 
Nichtbeichneiden fördert die Entftehung | 
furzer Triebe und Anfag von Blüten— 
fnojpen. 

Sollten bei einem furztriebigen 
Baum alle Mittel zur Herbeiführung 
eines gejunden Wuchfes nicht helfen, 
jo bleibt nichts übrig, als folhen Baum 
au&zugraben, in irgend eine Ede zu 
pflanzen, in der er noch einige Jahre 
ein beihauliches Daſein friften kann, 
an jeinen Pla aber, nah guter Vor— 
bereitung, einen gelunden, triebträfti- 
gen jungen Baum zu bringen, 


Schweinen im Gewicht von 35 bis 75 
Pfund zu erzeugen; 435 Pfund, wenn 
die Schweine ein Gewicht hatten von 
75 bis 115 Pfund; 466 Pfund, wenn 
die Schweine zwiſchen 115 bis 155 
Pfund mwogen; 513 Pfund zwiſchen 
155 und 195 Pfund; 540 zwiſchen 195 
und 235 Pfund: 614 zwiichen 235 und 
275, und 639 zwiſchen 275 und 315 
Pfund. Das find Ergebnifje, wie fie 
auch auf unferen Verſuchsſtationen er: 
langt wurden, und fie beweilen, daß 
die Futterkoſten faft doppelt fo hoch 
find bei einem Schweine von 300 Pfund 
ein Pfund Zunahme zu erzeugen, mie 
bei einem ſolchen von 50 bis 75 Pfund. 

Es iſt auffallend, daß viele Farmer 
diefen Thatiachen wenig oder gar feine 
Beachtung ſchenken, wenigitens handeln 
fie jo, daß man dies annehmen muß. 
Vielfach handeln fie jo, als ob fie der 
Anficht feien, daß ein Schwein mit 200 
Pfund gerade in der Verfaſſung ift, 
rafch zuzunehmen und das Futter am 
beiten zu verwerten. Sie würden an— 
derer Anficht fein, wenn fie ſich von 
Zeit zu Zeit über das Gewicht der 
Tiere vergemiljerten, fi genau von 
den Koſten der Fütterung überzeugten 
und die Zunahme bei jüngeren und 
älteren Tieren mit einander verglichen. 

Damit wollen wir aber nun nicht ges 
ſagt haben, daß es in allen Fällen ver: 
fehrt ift, ein Schwein bis au 300 Pfund 
zu mälten. Hann man es jo einrichten, 
daf die Tiere, bis fie etwa 200 Pfund 
wiegen, billig, jozufagen vom Abfall, 
wie 3. B. von abgerahmter Mil, Ab: 
fällen aus der Küche, von den Ercre- 
menten des Rindviehs oder zum größten 
Teil von der Weide leben, jo wird die 


—“ — „Pe 
Niedrige Preiie— — 
ſchaffen willine Käufer, 
denn weiſe Leute benutzen gute Gelegenheiten: 


Wir bieten den Leſern der Rundſchau ſehr außergewöhnliche Gelegenheiten, 
wie ſie andere nicht bieten können. Ein ſorgfältiger Vergleich giebt uns entſchieden 
den höchſten Rang. Kannſt du dich dazu taub ftellen? 


— Weil die Rundſchau ein zuverläffiger 
Bote ift, und das Briefjchreiben immer 
mehr ins Stoden geraten will, jo will ich 
durch die Rundſchau ein Lebenszeichen von 
mir geben. Berichte daher meinem Bruder 
Peter Vogt, Südrußland, dab ich jeinen 
Brief vom Januar und Johann Düd 
feinen Brief vom Juni erhalten babe. 
Berichte ihm auch, daß ich icon Drei 
Briefe in diefem Jahre an ihn abgeiandt 
habe. Die Eltern und Johann Scellen: 
berg3 find nach dem Nordweſten gezogen. 
Der Eltern Adreife iſt: Roſthern, Sas: 
fatchewan, N. W. T. Schellenbergs Ad: 
reffe iſt: Hague, Sasfathemwan. 

Muß noch berichten, daß die Ernte viel: 
fach begonnen und daß die Ausfichten gut 
find; aber die Weizenfäufer laſſen ſich 
ſchon wieder höten, daß die Preiſe nicht 
fehr hoch ſein werden. 

Zum Schluß noch einen Gruß an alle 
Freunde und Bekannte und an alle Rund 
ſchauleſer. Heinrich Vogt, 

Moyrtle, Manitoba. 














— Allen Freunden und Verwandten 
diene zur Nachricht, daß Gerhard Enns, 
in York, York Co. wohnhaft, den 29. Juli 
voriges Jahres nach einer Furzen, aber 
ſchweren Krankheit gejtorben ift. Der Dof: 
tor nannte es das Magenfieber. Der Ver: 





This cut represents Style No. 6. Te 
_ Die neuen “JEWEL” 
bem Cylinder — beiter Qu 
obere Teil wird hinuntergelaſſen und ift mit dem Tiſche 


— — — 


Nähmaſchinen find nach dem letzten Modell 


ge naſchin ach — gro: 
alität — ſelbſtfädelnd felbitrangierende 


Nadel — der 
gleich — ımei, vier oder 


Huſten der Pferde. 








— — ee ſchließliche Mäftung ganz befonders — tet, ſei es Naſen-, Kehlkopf- oder| ſechs —— — bon Eichen oder Wainußholz — ſehr nett und präientierend. 

1 onat und ſechs Lagen. er gewinnbringend fein, wenn fie ver Da über die Urſache des Huſtens Bronchalkatarrh. Da es aber ſchwie— “/4 ee noch viele Vorteile bervorbeben, aber das met die Maichinen 

eine Witwe und eine Tochter, welche jeinen hältnismäßig auch etwas toſtſpieliger noch iemlich untl Begriffe Herr-!ria ift, di A * — n eſſer. ir ſagen einfach, daß die neue “JEWEL” Nähmaſchine ſchön und 
( 3 ntlare Begriffe herr- rig ift, diefe Katarrhe beftimmt zu uns| ift auch jo qut als ihän, und ift garantiert io gut zu fein wie irgend eine andere 


Tod betrauerten. Aber nicht lange, dann |. re : . 
kam aud zur Witwe ein Bote, um auch iſt, wie bei jüngeren Tieren. Betreibt 


fie zu mahnen, bereit zu fein. Sie wurde, der Farmer aber die Schweinezucht 
frank am Krebs und ftarb dieſes Jahr den | Hauptiächli aus dem Grunde, um der 
23. April in der frohen Hoffnung, ein| Steuer, die ihm in Form von Fracht— 


teriheiden, fo holt man ſich am beiten | Dafbine. Breiie: Ro. 2... 318.00: No. 4 .... 820.00; No. 6... 822.00 
rechtzeitig beim Tierarzt Rat. In— BENEEEN ©- 60. ©. WARTE Don AU: 

zwiſchen verfüume man nicht, das! MOME AND FARM SUPPLY co. 
Trinkwaſſer gut. zu temperieren, und| ELKHART, IND. 


ſchen, ſo will ich bier die Anihauung 
eines Tierarztes, die er inder „Schweiz. 
Landw. Zeitichrift“ niedergelegt, zum 
Beten unferer Lefer folgen laſſen: 
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Neun aus zehn fällen aller gewöhnlichen Leiden entfprin 
gen aus Unreinheit des Blutes, und der daraus entftehenden 
Angriffe der verſchiedenen Organe. Ein Blutreinigungs 
Mittel heilt das Leiden. 


Alpen - Bräuter Qiut- Beleber :::: 
ift ein zuverläffiges botanifhes Heilmittel, weihes das Blut 


reinigt und bereichert, und das ganze Syftem kräftigt. Es ift über 
ein Jahrhundert im Gebraudy,—gewif lang genug um feinen 


orni’s 


Werth mehr als hinreichend 
Nicht in Apothefen zu finden. 


zegiftrierte Nummer. 
fonf verändert il. 
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Ausland. 


Niederlande. 

Haag, 18. Auguſt. — Der jähr 
Kongrek des Anttitutes für Wölferrecht if 
heute hier eröffner worden. Cine ziemliche 
Anzahl Delegaten hatte ich eingefunden. 
Der Miniiter des Auswärtigen für das 
Königreich der Niederlande, Dr.W 9. De 
Beaufort, ſprach in jeıner Begrüßungs: 
rede an die Delegaten von dem ipantich 
amerifaniihen Kriege als „einer grauia 
men Enttäuschung.“ Nichtsdeſtoweniger, 
erflärte er, ei die Stimmung zu Guniten 
der Solidarität der Mächte im Fortichrei 
ten begriffen; Kaverei jei für immer abge: 
ſchafft und die Unverleglichfeit neutralen 
Eigentums unter einer feindlichen oder 
neutralen ‚Flagge, ei ein: für allemal jogar 
durch Kriegführende, welche Bariier 
Erklärung von 1856 nicht unterzeichnet 
hätten, anerfannt worden. 

Deutihland. 

Berlin, 18. Auguft. — Eine Depeiche 
aus Hongkong vom 13. Auguſt, und augen: 
fheinlih amtlih, jagt: „Der Kreuzer | 
„Kailerın Auguſta“, welcher Manila nad | 
der Einnahme der Stadt mit Depeichen | 
von Admiral von Diederichs, verließ, wird 
heute dorthin zurüdgehen. General Aus | 
guftinebit Familie iſt an Bord des Kreu 
zers angekommen. nachdem Admiral von | 
Diederichs, auf Griuchen des Sen. von! 
Augufti und nad einem lLebereinfommen 
mit dem amerifaniichen Oberbefehlöhaber, 
demielben die Ueberfahrt bemilligt hatte. | 
General Augufti ift von Hongfong nad) | 
Spanien abgereift.“ | 


Die 


Philippinen, | 
New York, 18. Auguft. — Eine Spezial: | 
depeiche an die „World“ aus Manila vom | 
14. Auguit, über Hongfong, fagt: Gene: | 
ral Merritt hat eine Proflamation an die 
Eingeborenen vorbereitet, welche einen Re: | 
gierungsplan für Manila und das umlie: | 
nende Gebiet und andere in unierem Be: 
fit befindliche Pläße auf der Inſel enthält. | 


N) 
er ® 


Wird nur von Eofal-Ugenten verfauft. 
des Publitums und des $abrifanten, trägt jede Slafche oben auf der Umhüllung eine 
Käufer follten darauf fehen, daß diefelbe weder ausradiert noch 
Um nähere Ausfunft wende man fi an 


|big) den Patrouilledienſt angetreten. 
ıl. 


1 


ällen aus 10. 


* ————— und das „Cab“ und der Tender feſt zu⸗ 
N er, er er, er, ar, er, fammengetrieben. Trotzdem famen ber 
/ Xofomotivführer und der Heizer nur mit 
einer allerdings jehr heftigen Erſchütte— 
rung davon, waren aber fonft völlig un- 
verlegt geblieben. Drei von den Eiswa— 
gen waren dur die Gewalt des Zuſam— 
menftoßes bis in den Bahnhof von Laporte 
getrieben. Der Tender des Eilzuges war 
bis halbwegs in den Gepäd- und Buffet: 
wagen getrieben, in welchem ſich Zugfüh— 
rer MeIntyre und Bremier Welty befan- 
den. Dem AZugführer wurde das rechte 
Bein nebroden und ein Finger abgeichnit- 
ten und jeine Verlegungen werden für 
gefährlich gehalten. Welty hat innerliche 
darzuthun. Se | Berlehungen erbalten, wird aber *— 
men Die Paſſagiere kamen mit dem blo— 
Zee Saas ſen Schreden und einer tüchtigen Durd: 
lrüttelung davon. Die Eiswagen wurden 
zertrümmert und mehrere gerieten in 
Brand. 


$ 
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MWafhington, D. EC, 17. Aug. — 
| Bräfident MeKinley und Präfident Faure 
von Franfreih tauſchten heute birefte 

ie eine Spezialdepeidhe aus St. Glückwünſche aus wegen der Beziehungen 
rg meldet, wird M. de Staal, der | der beiden Länder zu einander, ſowie ge: | 
Botichafter in Großbritannien, | genieitige Achtungäbezeugungen der beiden | 
demnächſt aus London abberufen werden | oberften Grefutivbeamten. Die Gelegen: 
und den Grafen Gailini, den ruiliichen | heit dazu bot die Eröfinung einer neuen 
Botichafter in den Ber. Staaten, zum Nach | Rabelleitung swiichen Cape Cod, Maſſ., 
folger erhalten. und Breft an der frangöfiichen Küfte, und | 
die Drabtleitungen waren fo geleat, daß | 
Cuba. eine direfte Verbindung zwiichen dem Weiz | 
e Cuba, 18. Auguſt. | Ben Haufe in Wajhinnton und dem Präftz | 
Vormittags. General) dentſchaftspalaſt in Havre hergeſtellt wurbe. | 
uverneur von Santi: | Es war heute Morgen um 10 Ubr 25 
| Minuten, als Hr. Cambon, der franzd- 
fifche Botichaiter, ſein eriter Sekretär 
| Thiebaut und Hr. Cambons junger Sohn | 
in Begleitung des Hilfs-Staatsminifters 
Moore im Weißen Haufe eintrafen. Sie! 
wurden nad oben geleitet und in das 
„Kriegszimmer”“ geführt, wo der Natio- 
nalabgeordnete Taylor von Ohio fich ihnen 
anichloß. Es wurde zuerit eine Probe 
der Drabtleitung zwiichen bier und Gape 
God vorgenommen, fjodann die Leitung 
nach Breit und Havre probiert. Als alles 
in Bereitihaft war, traten der Prälident 
und Diegenannten Herren an den Telegra: 
'pherapparat heran während Präſident 
Faure und einige freunde lich am anderen 
Ende der Leitung in Havre befanden. 
Die Depeche des Herrn Faure lautete wie 
folgt: 

„An Seine Ercellenz, Hrn. Mekinlen, | 
Bräfidenten der Ber. Staaten von Ame: | 
rifa: Es gereiht mir zur großen 
Freude, die neue unterjeeiihe Leitung, 
welche uniere beiden Länder in Direftere 


4 


h) 


Santiagod 
— Halb 11 Uhr 
Wood, der Militärao 
ago, hat die hiefige Polizeimacht durch Sol- 
daten von verichtedenen Negimentern ver: 
ftärft. &s find Ruheſtörungen durch 
Soldaten vorgefommen, welche den ihnen 
erteilten Befehlen nicht gehorcht haben, fer= 
ner eine Anzahl Drohungen, mehrere | 
Schlägereien in den Straßen, mwenigitens | 
eın Mord und jehr viel Trunfenheit, 10) 
dag eine Ausnahmsweiſe ſtarke Wolizeiz | 
macht nötig ıft, um Ruhe und Ordnung | 
aufrecht zu erhalten. Heute Morgen hat das 
8. Illinoiſer Freiwilligen-Regiment (far: | 
Das 
Infanterie-Regiment geht beute mit 
dem Dampfer „Miller“ ab. ES befinden 
ſich ſieben ſpantſche Transportichiffe im 
Hafen, welche auf die Einſchiffung ipani | 
Icher Truppen warten, von denen mehr als | 
2000 heute abgeben werden. Das allge: | 
meine Ausjehen der Leute ift zum Erbar: | 
men. Es ift viel Krankheit unter ihnen | 
gemwe en und in den letten paar Tagen find | 
über 200 Zeichen begraben oder verbrannt 
worden. Die Sterblichfeitsrate in der | ter 
Stadt ift etwa TO per Tag. Die heftigen | Verbindung bringt, als bisher, zu eröff: 
Regengüffe vermehren das Fieber bei den nen, indem ih Ihnen gegenüber dem Ge: 
Soldaten und auch bei den Einwohnern. |fühl des aufrichtigen Wohlwollens, mel: 


Porto Nico, 


Bonce, 17. Auguft. — Aus allen Rich: | 
tungen treffen Berichte ein über Die Scheuß: | 
lichkeiten, die innerhalb der ſpaniſchen Li— | 
nien verübt werden. Viele dieier Berichte 
find ohne Zweifel übertrieben, doch die Ge— 
rüchte von dem Gemetzel in Giales werden 
beitätigt. Etliche der Gingeborenen daſelbſt 
hatten !Zuflucht in dem Slocdenturm der 
Kathedrale geiuht und von dort aus auf 
die ſpaniſchen Truppen gefeuert, fie wur: 
den jedoh von Lebteren überwältigt und 
en mıt Diachetas abgeichlacdh: 


Ver. Staaten befteht, Ausdrucd gebe. Ach 
möchte Sie, Herr Präfident, ferner von 
neuem meiner Hochachtung und ungetrüb: 
ten Freundichaft verfichern 

Felix Faure.” 


(Ge ) 

Eine Minute fpäter, um 10 Uhr 36 
Mın., iandte Bräfident MeKinley folgende 
| Antwort: 
| „An Seine Ercellenz, Hrn Faure, Prä— 
|fidenten der Republif Frankreich. — Ich 
bin der beglüdenden Anficht, daß jede 
Vermehrung der Berfehrsmittel zwiſchen 


| hes zwiichen der franzöſiſchen Republik der ; 


Philippinen und der Inſeln Euba und 
Porto Rico beichäftigen, die fich ſeit der 
Unterzeichnung des Friedenspotofoll3 auf: 
geworfen haben. 





Ein wichtiger Zeuge. 

Ohne allen Zuſatz veröffentlihen mir 
folgende Darlegung des Herrn E. 3. Ja: 
cobion, Otsego Lafe, Mich. „Seit 16 Jah: 
een”, jagte Herr Jacobion, „hatte ich eine 
innerliche Fiftel, welche mir große Schmer⸗ 
zen beweitete. Die Aerzte jchienen nicht im 
ftande mir zu helfen. Sie ſchlugen zwar 
eine Operation vor, befürdhteten jeboch, 
daß ich diejelbe in meinem geſchwächten 
Zuftande nicht durchmachen könnte. Nun 
nahm ih mir vor eine Kur mit Forni’s 
Alpenfräuter Blutbeleber zu unternehmen. 
Nah kurzer Zeit fühlte ich befjer, die 
Schmerzen verihwanden und ih bin nun 
fiber, daß auch die Fiftel abgeftorben ift, da 
ich jeit den vergangenen 18 Monaten ganz 
wohl und geiund fühle.” 


FOR KIDNEY WORMS IN HOGS! 


F'armers, whenever your hogs are lame 
and drag their legs, you may be sure 
that it is caused from worms which are 
lodged against the kidneys. It causes 
fever, and finally hog cholera. I havea 
sure cure for this disease, TEE 


PLEASE READ.; „£ 
m Fallsburg, Mich. 
G. G. STEKETEE:—I have a brood sow, she 
was taken sick and lame in three legs, could 
not get up, and unable to eat. I gave Steke- 
tee’s Hog Cholera Cure in a drench—cured 
her on short notice. Shall never be without 
Steketee’s Hog Cholera Cure. It is excellent 
for worms in all animals. JAS. E. TowER. 


Ask:Druggists for 
Steketee’s Hog Cholera Cure. 
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Dr. Karl Puscheck’s 


ni WAUS-Kuren. 


Heile dich ſelbſt mit diefen Mitteln. Keine Erfahrung 
nöthig. Dieſes ind die erfolgreichiten Mittel in der Welt 
und pajjen für alle Fälle. Sind leicht zu nehmen, erfordern 
feine Einſchränkung in der Lebensweiſe und find abjolut un: 
ſchädlich — Aller arztliher Rath und Auskunft frei. 


4 
Nervenſtärkungs-Mittel. seit alle Nervenleiden. Iſt immer träftigend. Preis 28e. 
‚Bi =.) 7 Kurirt beſtimmt jede Erkältung, Huſten, Bronchitis, Croup, LaGrippe 
Erkältungs-Mittel. u.j.w.,imeinigen Stunden. Iſt auch Vorbeugungs-Mittel. Preis —* 
Dyspepfia-Kur. Erleichtert fofort und kurirt ſchnell alle Magenbeichwerden. Preis 50c. 


Ca 3 . sttsn-1 - ine wunderbar fihere Heilung für alle Frauen-Krantkheiten, 
Fra ue ner anfheite n Kur. Regelbeihwerden—jede rau kann fich jelbit furirem. Preis 50c. 
2 At? ©. . (Homdopathiih.) Einfach und fiher. Immer woblt ” 
Blutreinigungs-Mlittel. Bomioremiis) Cinfah und fiher. Immer wohltuend 
hosın tis —— + Ich aarantire, daß dieſes Mittel jeden Anfall in kürzeſter Zeit heilt 
S- Dr are : 3 
Rhe umadismus Kur * It das zuverläffigite RheumatismussMittel in der Welt. Preis 50c 
Zu bob n von Agenten oder irgend ein Mittel wird nah Empfang des Vreiſes an irgend welde 
Rojt:Mdreiie ın ben Dereinigten Stoaten portoirei verfandi. Ein Büchlein mit näherer Auskunft 
i i5 Son vathiiche Kuren für 75 Yeiden auf Verlangen irei zugefandt.— Schreibe darum. 


Dr. PUSCHACK, Dept. M., 330 La Salle Ave., CHICAGO, ILL. 
PPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPP 


> Shoemakers neuer Geflügel: Almanadı 


ift jeßt fertig zur Verjendung. Er enthält 

96 Seiten aus gutem Buch = Papier und 

der Dedel ift in ſchönen Farben gedrudt 

Er ift das vollftändigfte und umfaſſendſte 

Wert feiner Art, daS je herausgegeben 

ZB wurde. Er enthält einen ſchönen Familien⸗ 

Jkalender für 1898 und viele photographiiche 

Abbildungen von unjerem Geſchäftslotal 

und der Geflügelfarm — die größte und 

befteingerichtete Geflügelfarm in Illinois 

Der Almanach beichreibt wie man die Hüh— 

nerzucht mit Erfolg betreiben, und mie 

man dabei Geld maden fann. Er enthält 

Rezepte zur Heilung von Geflügelfranthei: 

ten, und Beichreibungen der Symptome 

biejer Krankheiten. Auch findet ihr hierin 

Grundpläne und Beichreibungen, wie man 

am bejten die Geflügelhäuier bauet. Er 

giebt volle Beſchreibung über alles was 

man in der Geflügelzudt wiſſen ſollte. Auch enthält er ſchöne Illuſtrationen 

mit vollen Beichreibungen und Preiſen der beften und leitenden Arten des Geflügel& 

und Breije für Brut:Cier. Er giebt eine genaue Beichreibung über unjere Einfühs 

rung von Volblut-Geflügel aus England, welches wir in eigener Perſon ausjuchten. 

Wir find die bedeutendften Importer und Erporter inAmerifa. Man bedenke, 

daß diefes Werk 96 Seiten enthält, zeitgemäß ift und für nur 15 Cents an irgend 
eine Adreſſe geihicdt wird. Nur in engliſcher Sprade. 


G. GC. Shoemaker, 
Freeport, Ill. 
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Stiere.... 
Schweine 


Weizen 
Gerſte No. 2 


Viehmarkt. 
$375— 500 
4 30— 6 50 
. 22 00—43 00 
8 25— 390 
3 00— 420 


Stiere 


Globe Incubatoren und 
utmaſchinen 


ſind unbeſtreitbat 
die Beſten. 

Sie brüten 
Küchel aus ms 
andere Maſchi⸗ 
nen es verfehlen⸗ 
Allerwärts ge⸗ 
winnen ſie bei 
| der ſtärkſten Konturrenz. Unſer Katalog für 
1898 iſt jeßt fertig, der ſchönſt-gedruckte fei⸗ 
ner Art. Er enthält eine vollftändige Liſte 
aller Gegenstände für bie Hühnerzucht zu den 
niedrigiten Breiien. Beihreibt wie 
AT —— erfolgreich 

gebraucht. Beſchreibt wie man Hühner 
Aeguptiſcher Balſam. chen muß und wie man dabei Sch = 


Ein ſicheres Heilmittel bei Brandwunben, | hen fann. Alles wird leicht und deutlich 





Die Heuptpuntie der Proflamation find Fer nr Rn“ vom 7. Meniment unter | Ui 
die folgenden: Entſchiedener Schuß für tet. Natterie „A vom 4. Regiment unter | ' ar * liche 5 
alle in der Ausübung ihrer Neligion, Mu: | Kapitän MeComb war außer jtande,mit&es | ann, er unge un a 
nicipalgeieße, Gerichtshöfe und örtliche | neral Henry küngs des Gebirgspiades vor Irene ———— rn Beit 
Einrichtungen für die Beitrafung von Ver: zurücken, und die Batteı teift deshalb, nach | Ben ER nt * Bu - er zeichnet bat y 
brechen bleiben biß auf weitere Bekannt: dem fie ein Geſchütz und fechs Pferde, die | !bre x es — a Art "sr: 
machung (ausgenommen wo fie mit den |in einen Abgrund geftürzt waren, verloren | benbig zu erhalten 2 Bräfident, 3 ve 
Militärgeiegen unvereinbar find), find |batte, hierher zurüdgefehrt. — ——— a RAR Kan ae 
aber der Overaufficht des amerifaniicen | _ Pie Geiundheit der Truppen beſſert fich | Achtungs Br a — — 
— nalesserien ſtetſa. Der von Camp Aiger und Samy | in der herzlichften Weiſe zu erwidern. 
Gin Generalprefoß und Unterprofoſſe Ehickamauga mitgebrachte Typhus iſt von) Gez) William Mekinleh.“ 

werden ernannt, mit der Vollmacht, ſowohl milder Art und im raſchen Verſchwinden per franzöfiiche Botſchafter war auf die 
Givilbeamte als aud Offiziere zu verhafs | Deatiften. Die Durchführung ſtrenger perſönliche Ginladung des Präfidenten 
ten. Ungebinderter Verkehr für neutrale, Sanitätsmaßregeln bat daß erfreuliche Erz | MeKinleh zugegen. 
Nationen. Deffentliches Gigentum wird gebnis gehabt, daß Krankheitsfälle von zehn | 
ftreng beſchützt. Das Volk wird nicht be: | ORT drei Prozent gefallen find. Nach den 
läftint werden, jolange es ruhig und or: | derichten für heute befinden fich mur 400 
dentlich ift. General Merritt bewohnt den | Kranfe in den Hoipitäleru, von einem Ge— 
jamtfommando von 15,000 Mann. Die 
meiſten dieſer Fälle find flimatiiche Kranf: | 
beiten. Wegen der in manden Teilen der 


fern beiden Läncern nur dazu dienen 


Waihington, D. E., 18. Aug. — 
Das Kriegsdepartement veröffentlichte heute 
die Depeiche des Gen. Merritt mit dem 
offizielen Bericht über den Fall von Ma: 
nıla, jowie den Wortlaut der bedeutungs: 


Gouv erneur spalaſt. 
Rußland. 


sffenen Füßen, Quetihungen, Hühnerau= 
gen, aufgeriffenen Händen, Schnittwunden, 
Krebs, Schuppen auf dem Kopfe, Rotlauf, 
Krätze, Juden, Hautausſchlägen, Entzüns 
dungen aller Art, Miteſſern, Hemorrhoiben, 
giftigen Geihwüren aller Art, Krantheiten 
der Kopfhaut, Verbrühungen, Wunden ıc. 
20. ꝛc. Preis 25 Gents. 

Dieje Salbe wurde Jahrhunderte lang in 
Klöftern benugt und die Zuſammenſetzung 
derjelben ala großes Geheimnis gehalten 
wegen ber großen Heilkraft berjelben, 
Seht wird fie zum erften Male in bie ** 
fentlichkeit gehracht. Ihre Geſchichte gebt 
zurück bis in die Zeit Neros 

Alles Geld, das fü 
wird, wird wieber zurüdgegeben wenn ber 
wiejen werben kann, ie Salbe nad 
Vorichrift angewendet wurbe ohne zu bels 
fen. Die Salbe wirb portofrei verjanbt 


MWeizen 


71 
44 


Weizen 
Roggen, No. 2 


Viehmarkt. 
$3 25—5 20 
3 80—4 00 


Stiere. 
Schmeine 


KRanfas Eity, Mo. 


Weisen 
Mais. 


r biefe Salbe bezahlt | 


St. Petersburg, 17. Auguft | 
Das halbamtliche „Journal de St. Peters: 
bourg’ jagt: Der Vorhang der weißen 
Bevölkerung in den Philippinen iſt durch 
den Krieg falt ganz zeritörtmworben. Falls 
ein Verſuch gemacht wird, den Inſeln 
Autonomie zu gewähren, jo iollte dieſelbe 
allmäblidh unter ftreng wohlthätiger euro: 
päiicher Vormundichaft bewirkt merden. 
Jedes andere Regime würde die Barbarei 
jurücbringen. 

Das Blatt beipricht dann die Schwie— 
rigfeiten, die den Ver. Staaten in der Be: 
bandlung der Inſurgenten auf den Bbilip: | 
pinen bevoritehen, und jagt, Dieielben | 
würden bei weitem größer lein, als diejent: | 
nen, welche fie bei der Behandlung der gel: | 
ben Raffe in Amerifa gehabt hätten. Eine | 
große Armee, jagt das Blatt, werde nötig 
jein, und die liberalen, menſchenfreundli— 
hen KRoloniiationsibeen der Amerikaner 
müßten ernfteren Erwägungen Platz ma: 
den. 

— General Tichernaijew, der Eroberer 
Taichkents, iſt heute plößlich geftorben. 

Michael Grigorjewitich Tichernajew, ruj: 
ftiher General, war im Jahre 1828 gebo: 
ren, nahm am türfiichen Kriege in der 
Krim und an den Kämpfen im Kaufa: 
fus Teil, fam 1864 als Generalmajor 
nah Turfeftan und eroberte Taichkent, 
wurde i867 verabichiedet, trat in Mosfau 
als Rechtsanwalt auf, wurde aber bald 
wieder im Heere angeitellt, ohne indeflen 
ein Kommando zu erhalten, und nahm 
1875 den Abichied. Tichernajew gründete, 
bierauf in Beteräburg die Zeitung „Rus: 
fil Mir“. Im Jahre 1876 übernahm er 
den Befehl über has jerbiiche Heer an der 
Morava und wurde am 29 Oktober bei 
Alerinac von den Türfen neichlanen. Im 
ruffiich türfiichen Kriege wurde Ticherajew 
nicht verwendet, unternahm 1877 eine Agi: 
tationsreife nah Deiterreich, wurde zu 
Prag ausgewieſen, lebte dann in Frank— 
reich und beteiligte fih dort an deutſch— 
feindlichen Demonitrationen. Anfang 1879 
verjuchte Tibernajew in Rumelien einen 
Aufitand der Bulgaren zu organiiieren, 
wurde im März zu Adrianopel verhaftet und 
nad Rußland gebradt. 1882—84 war er 
Generalgouverueur des turfeitaniichen Mi: 
litärbezirfs in Taichfent. Seitdem ftand 
er a la Suite des Generalitab3 und war 
Mitglied des Kriegärats. 


Großbritannien. 


London, 18. Auguft. — Ferdinand 
Linke, ein biefiger Wucherer, deſſen Ber: 
mögen auf zwei Millionen Bfund Ster: 
ling abgeſchätzt wird, ift geſtorben. Das 
Vermögen fällt an feine Tochter, die als 
Dienitmädchen ihr Leben friftet. 








Inſel berrichenden Blattern wird die Ar: 
mee von neuem geimpft. 

Der Hilfsfreuzger „Brairie”, früher „EI 
Sol“, ift heute nah Santiago abgegangen, 
um Truppen nah Montauf Boint zu brin— 


gen. 

General Miles hat feinen Beſuch bei der 
Front wegen der furchtbaren Regengüfle 
aufgeihoben. Die Negenzeit hat nämlich 
eingeſetzt und es wird jebt jeden Tag bis 
Ende Dftober vom Himmel beruntergiehen. 


Inland. 


Canon City, Golo., 13. Aug. — 
Heute Mittag wurde die gewalti.e Anlage 
der „Canon Eity:Gripple Creet Power & 
Electric Co., hierſelbſt, welche für die 
Bergwerke und Fabriken des ganzen 
Eripple Creek Diftrifts auf 40 Meilen in 
der Runde Triebfraft und Licht Liefern 
wird, in Betrieb geiegr, indem Gouv. Alva 
Adams in Gegenwart einer großen Anzahl 
Kapitalifien und Minenbefiger den Hebel 
309. Die elefıriiche Anlage ıft bier wegen 
der die Stadt umgebenden Kohienlager 
errichtet worden. Die meiften größeren 
Bergwerfe des Gripple Greef = Diitrifts 
find bereits für die Benußung von Eleftri: 
zität zu Kraft und Beleuchtungszwecken 
eingerichtet, und man ſchätzt, daß jie da 
durch in dem Betrieb der Deinen eine Er: 
iparnis von 25 Prozent erzielen werden. 
Die Bureaus der Berellichaft befinden fich 
in Colorado Springs. D. V. Donnaldion 
ift Prälident und allgemeiner Betriebölei- 
ter, und J. C. White, der Erbauer des Ni: 
agara Falls Kraft-Syſtems, und John E. 
Holmes, ein hervorragender Bantfier 
Pittsburgs, gehören zu den Direftoren. 


Laporte, Ind., 17. Aug. — Der dit: 
lih fahrende Schnellzug der Lake Shore: 
Bahn, der heute Abend um 6 Uhr 15 
Minuten Chicago verlafien hatte, rannte 
um 7.45 Minuten eine Meile weitlih von 
Laporte in ſechs mit Eis beladene Wagen, 
welche vom Eishauie der Waihington Jce 
Company auf einem Zweiggeleiie nach dem 
Hauptgeleife gebradyt werden jollten. Der 
Ehicagoer Schnellzug beitand aus der Lo: 
fomotive No. 149 und ſechs Paſſagierwa—⸗ 
gen unter Aufficht ded Zugführes Men: 
tyre und fuhr mit außergewöbnlicher Ge: 
ihmwindigfeit, um die durch die Erh tzung 
einer Achie verurſachte verlorene Zeit wieder 
einzubringen. Angeblich war vor den Eis: 
wagen ein Bahnmwärter mit einer Signal: 
flagae aufgeitellt geweien, doch warer vom 
Lofomotivführer des Eilzuges nicht bemerft 
worden. Beim Zuſammenſtoße wurde der 


vollen Snftruftionen an Gen. Merritt, 
wonach die Inſurgenten und alle andern 
die Oberbobeit der Ver. Staaten in dem 
von unseren Truppen bejetten Gebiet an= 
erfennen müflen. Diefe Depeichen waren 
io ungefähr die einzigen pofitiven Neuigfei: 
ten des Tages. Es ift von Gen. Merritt 
feine Nachricht über unseren Berluft am 
Samötag eingetroffen, außer daß er die 
Zahl der Toten und Verwundeten auf 
etwa fünfzig ſchätzt. Gin anderer Punkt, 
über welchen die Beamten noch keine 
beitimmme Nachricht haben, ift der, wie 
weit unsere jetzige Autorität auf den Phi: 
lippinen gebt. Unter den Bedingungen des 
Friedensprotokolls wurde uns die Beſet— 
zung der Stadt Manila, der Bai und des 
Hafens zugeitanden, bis die Frage der end- 
nültinen Berfügung über die Philippinen 
entichieden iltt. Doc nad den Zeitungs: 
depeichen, die jo ausführlih find, daß 
man ihnen in amtlichen Kreiien Glauben 
ichenft, haben Gen. Merritt und Admiral 
Dewey die Uebergabe der ganzen Sniel: 
nruppe entgenengenommen. Es ſcheint 
daher selbit bei den Regierungsbeam'en 
ein Zweifel darüber zu beitehen, ob un= 
jere jetzige Autorität und Gerechtſame ſich 
nur auf Manila eritreft, wie es das 
Friedensprotokoll vorichreibt, oder auf 
die nanzen Philippinen, wie eö aus den 
Berichten über.die Kapitulation an Mer: 
ritt und Dewey bervorzugehen icheint. 
Man ift geneigt, genauere offiz elle Be: 
richte abzuwarten, ehe man eine Politik 
in Bezug auf die Ausdehnung unierer 
jeßigen Aurisdiftien über die Philip: 
pinen auslegt. Kriegäminifter Alger er- 
flärte heute, daß er offiziell nichts über 
die Uebergabe der ganzen Philippinen: 
arupve gehört habe, doch jtellt er auch nicht 
die Preßdepeichen, wonach die Kapitulation 
eime jo meitgebende ift, in Abrede. Bis 
näbere Nachrichten eintreffen, werden die 
Beamten von der Annahme ausgeben, daß 
uniere Autorität fih nur auf die Stadt, 
die Bai und den Hafen von Manila, ſowie 
auf fo viel anderes Gebiet erftredt, ala 
von unieren Land: und Marinetruppen 
beiegt werden mag. Die leßtere Phraie 
ift debnbar genug, um irgend eine oder 
alle Philivpinen-Inſeln zu deden. Die 
an Gen. Merritt geſandten Inſtruktionen 
find offenbar auf die Ausdehnung unierer 
Belikungen über die in dem Friedenspro— 
tofoll enthaltenen Beitimmungen hinaus 
berechnet, indem fie ausbrüdlich beiagen, 
daß dieje Regierung im Beſitz von Manila 
ift und daß fie ihre Macht, Frieden und 
Ordnung aufrecht zu erhalten, „innerhalb 
deö von ihren Land und Marinetruppen 
beietten Gebiets” ausüben wird. Die 
morgige Kabinetöfiung wird fich mit den 


nad Empfang des Geldes. enten vers 
langt! Adreſſiere: 
Young People’s Paper Association, 
Elkhart. Ind 


Id) wünſche, wir hätten eine 


Wange! 

Diefen Wunich hört man jo oft und doch 
fauft man feine. Jetzt iſt die Zeit. 
Eine Familienwagne — vollfommen mit 
Blatform und Schaufel — wiegt von 3 
Unze bis zu 240 Pfund, ift aus feinem 
Gußeiien gemadbt mit Meifingbaum und 
-ihaufel. Die Platform ift 10 bei 133 
Zoll — groß aenug, um Getreide, Butter, 
Rindfleiich, Schweinefleiih und vericie- 
denes andere darauf zu wiegen. Preis 
34.00. Man bleibe nicht länger ohne eine 
Wage. 

HOME AND FARM SUPPLY Co,, 
ELKHART, InD. 


Hafer, No. 2 


Viehmarkt. 
$3 50—5 50 
2 00—4 75 


350 - u’ 
Union Javings Bank, 


BEATRICE, NEBRASKA, 
Deutfhe Spar: Bank. 
Zahlt Zinfen auf alle Depofiten. 

5 Prozent auf Certificate, die 6 Monate 
laufen. Bier Mennoniten find im 
Direktorium. Näheres ift auf Anfra= 
gen gerne bereit zu liefern, der Kaſſierer 


J. A. PENDER. 


Stiere 
Kübe.. 
Schweine 








19’98—18':9 


3 dund! & 
Mehrere Taufend Acer Land 
in diefer Umgegend zu 
verfaufen. 

Nähere Auskunft erteilt 


Abr. Tanzen, 


Mountain Lake, Minn. 





Ober für $2 00 ichidfen wir eine fleinere 
Wage, welche von 4 Unze bis zu 4 Pfund 
wiegt, wie die Abbildung zeigt. Auc die: 
ſes ift eine jehr nette, dauerhafte Wage und 
wird im Haushalt jehr bald unentbehrlich 
werden. 

HoME AND FARM SUPPLY Co, 

ELKHART, InD. 





Das Fxanthematifdye Heilmittel. 
(Auch Baunieidtismus genannt.) 

Sowohl bei jriiheritandenen als bei alten (dromi- 

ichen) Leiden, die allen 2 und Salben Trotz 

eboten haben, kann man diejes Heilmittel als legten 

L ae mir Zuverficht anwerden. 

E57 Erläuternde Cirtulare werden portofrei zuge 

n 


andt. John Linden, 
Spezial-Arzt und alleiniger Verfertiger des einzig ech ⸗ 
ten reinen erautbematiichen Heilmittels. 

Dffice und Reſidenz. 948 Prospect Straße, 
Eleveland, O. Letter Dramwer W. 
Man büte fih vor Fälfhungen und falſchen An- 

preifungen. 21’98—20’99 


Des Farmers Freund! 


Durch diefe Anzeige möchte ich den Farmern 
zu wiljen thun, daß ich jetzt eine ausgezeich- 
nete hölzerne Gabel babe zum handhaben 
von Stroh, Kleefamen u. ſ.w., bejonders für 
geichnittenes und gefajertes Kornfutter. Um 
Näheres, ſowie für Preislifte wende man ſich 
an PETER B. AMSTUTZ, 





Leinfamen- Del, und alle Sorten in 
Delfarben. Bauholz in großem VBor- 
rat und billiger als irgendwo. 

G. H. BLAND, 











ſog. „Pilot“ der Lofomotive zerjchmettert. 


vielen detaillierten Fragen bezüglich der | 34-379 Bluffton, Ohio. | _ ss Singham Lake, Minn. 


Bauholz, Pfoſten, Kalt. 


gemadt. Man veriäume nicht einen Kata— 
log zu bejtelen. Preis nur 4 Gent 
in Boftmarfen. Nur in englifcher Sprache. 
Man adreifiere: 

Shoemaker Ineubator Co., 
Box 460, Freeport, III. 


Auf fünfzig Miltionen Dollars 


| beläuft fi die Summe, welche fünfs 
undfiebzig Millionen Buſchel Weizen 
im Jahre 1897 in Kanſas und Oflas 
boma den Farmern jener Gegenden in 
die Tafche aeflofjen find. 

Man wandere daher nad den We- 
Ren aus und kaufe fi) dort eine Farm 
oder eine Bich- ‚„‚ranch‘“ und teile mit 
jenen Farmern den Gewinn, welcher 
dem Aderbau und der Viehzucht ent- 
Iprießt auf jenen billigen Ländereien, 
welche noch zu haben find an der 


Alchiſon, Topeka ch Santa Fe 


Railway. 


die beſte und direkteſte Bahnlinie nad 
Ranlas und Oklahoma. 

Um nähere Auskunft und beichreibende 
Hefte wende man ſich an 49 97— 35798 


JOHN E. FROST, 
Land-Kommiſſär der A. T. & S. F. R'y, 
TOPEKA. KANSAS. 


| 
| 
L 


Ein unentbehrlicher 
Gegenltand. 
Ein Säcke— 
halter — 
leicht, ſtark, 
dauerhaft, 
ipart Zeit, 
Arbeit und 
Setreidejüde 
— undGeld. 
Ein jeder 
armer, 
Müller oder 
Geſchäfts⸗ 
mann ſollte 
ſo einen Hal⸗ 
ter haben. 
Wir ſen— 
den deniel- 
ben per Er- 
preß auf Erbaltung von 83.25 
tOME AND FAkM SUPPLY 60,, 
Elkhart, Ind. 


Die u — 
Frohen Botſchaft 
von E. Gebhardt, 


Mit Noten, gebunden 


Mit Ziffern, 








“or, nina. 


Frohe Botichaft, ohne Melodie, broch. 1de 
Per Dußend. .$1.50 


Mennonite Publishing Co. Eikhart, Ind 








